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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. März. Der Reichstag erklärte 
heute nach längerer Discuſſion die Denkſchrift über 
die Ausführung des Socialiſtengeſetzes für erledigt. 
Im Laufe der Debatte ſuchten Abg. Wolffſon 
und Senator Versmann die Legalität nachzu⸗ 
weiſen, mit welcher der Belagerungszuſtand in 
Hamburg ausgeführt ſei und widerſprachen meh⸗ 
reren Behauptungen Auers. Abg. Bebel wies 
die Solidarität der deutſchen Socialdemokratie mit 
Moft und Haſſelmann zurück. Beide ſeien langſt 
von der Partei ausgeſtoßen. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung genehmigte der Reichstag das Geſetz 
über die Verſorgurg der Wittwen und Waiſen der 
Reichsbeamten nach den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſion. 2 Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 31. März. Hente fand eine weitere 
Beſprechung von Reichstagsmitgliedern aller 
Fractionen mit Ausſchluß der Soecialdemokraten 
ſtatt, welche von dem Grafen Theodor v. Stolberg 
einberufen war und welcher derſelbe präſidirte. 
Abg. Windthorſt brachte den Antrag ein: den 
Reichskanzler zu erſuchen, auf Vereinbarungen 
mit den Regierungen anderer Staaten hinzuwirken, 
wonach jeder der Bereinbarung beitretende Staat 
ſich verpflichtet, den Mord oder Mordverſuch gegen 
ein Staatsoberhaupt, auch wenn es zum Beginn 
des Verbrechens nicht kam, ſowie die öffentliche 
Aufforderung dazu ſowohl ſeitens der eigenen 
Staatsangehörigen, wie der im Staatsgebiete ſich 
zufhaltenden Fremden mit Strafe zu bedrohen, 
ferner den im Staatsgebiete ſich aufhaltenden 
Ausländer, welcher einen Mord oder einen 
Mordverſuch begangen, der Regierung des 
Heimathsſtaates auf Verlangen auszuliefern. 
Der Antrag wurde von dem Centrum, den 
Conſervativen und den Freicouſervativen ange⸗ 
nommen und ſoll ſofort dem Reichstage zugehen. 
Graf Wilhelm Bismarck hatte einen weiter. 
gehenden Antrag geſtellt, welcher zum Mord vor⸗ 
bereitende Handlungen betraf und dem Reichs⸗ 
kanzler ziemlich unbeſtimmt gehaltene Vollmachten 


übertragen wollte. Der Antrag ſcheiterte an dem 
Widerſtreben des Centrums, einen anderen als 


den Windthorſt'ſchen Antrag anzunehmen. 
R J. Berlin, 31. März. 
hat 


Tochter des Landgrafen Friedrich Wilhelm und 
eine Enkelin des Prinzen Carl) verloben. 


K. Die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung und die neueren 


Erörterungen über dieſelbe. 


Wir h 
verſtändniß 


Das Danziger Bürgerhaus im Mittelalter und 
zur Zelt der Renaiſſance. 
Das Wohnhaus zur Zeit der Renaiſſance. 
(Fortſetzung) 


Nach dieſer Schilderung des Aeußeren wenden 


wir uns dem Innern des Renaiſſanc 8 
räumliche Eintheilung war dur ebeufed zu. 


Eigenthümlichkeit vorgeſchrieben und wich kaum von der 


mittelalterlichen ab. Wir haben zunächſt einen die 


ganze Breite des Hauſes einnehn 
und hinter ihm einen i e ae Da 


kleinerem Nebenzimmer. Seitlich verbindet ein ſchmaler 


Gang den Flur mit dem 5 oftaum, der den hinteren 
| icht gab und zum Hinter» 

In dieſem befand ſich die Küche, wohl 
Reichte das Haus bis de 
e 


Gemächern der Wohnun 
hauſe führte. Prem 
ul 81 * ae 

r Hintergaſſe, dann ſchloß ſich noch ein Ge 
an, welches, wie wir noch ſehen Wann en ee 
einen Thorweg, 
Zutritt zum 
Räumen öconomiſchen und gewerblichen Zwecken diente. 

inter dem Flur führte jeitli i 

endeltreppe in die oberen Stockwerke, welche durch 
den meiſteng mitileren Treppenraum in eine vordere 
und hintere Abtheilung geſchieden, ihre Beleuchtung 
von der Straße oder dem Hofe erhielten. In ihnen be⸗ 
fanden fi die Prunkgemächer, die Wohn: und Schlaf. 
zimmer der Familie. Die oberſten Geſchoſſe waren 
meistens wie im Mittelalter, Böden. Häufig führte 
und fübet noch eine beſondere, durch eine Brüſtung 
ei In Sigel loſſene Galerie aus den oberen Stock⸗ 
werten des Wopnhauſes in das Hinterhaus. 

Zur . Renaiſſance, und wie wir aus dem 
Per es franzöſiſchen Geſandſchaftsſecretärs Ogier 
vom Jahre 1635 ſehen, ſelbſt noch in der erſten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts waren wenigſtens die 
Patrizierhäuſer in ihrem Innern äußerſt glänzend 
eingerichtet. Ich lege außer meinen ſelbſtſtändigen 
gran dieſen anziehenden Bericht zu Grunde: 

om Beiſchlage aus betrat man den hohen lichten 
Flur durch eine oft ſchön geſchnitzte Eingangsthür, 
deren noch eine ſehr geſchmackvolle Langgaſſe Nr. 29 
erhalten iſt; eine zweite findet ſich 4. Damm Nr. 5. 
Die Wände waren oft mit Bogenſtellungen auf 
Conſolen oder Pilaſtern und Säulen geſchmückt, über 
welchen ſich, den Fenſtern gegenüber Reliefs fies» 
zig hinzogen. Sie waren zum Theile getäfelt, zum 
Theile vielleicht bemalt. Die genfterwangen hatten 
netliche Holzverkleidungen mit Arabesken oder 
allegoriſchen Barſtellungen im Relief und auch die 
N niterftäbe waren mehr oder weniger reich verziert. 
Von der Balkendecke oder caſſettirben Holzdecke hing 
850 mit großen 8 verzierter Kronleuchter herab. 

ings um die Wände liefen Bänke, oben ein Sims, 


Der Reichskanzler 
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ER Nach der „Tribüne“ wird Prinz Heinrich ſich 
mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen (älteſten 


II. 
aben im vorigen Artikel das volle Ein⸗ 
aller weſtpreußiſchen Intereſſenten darin 


die ſchon erwähnte 


größeren Saal, meiſtens mit 


vielleicht zwiſchen Stall und Remiſe 
ohnhauſe gewährte, in ſeinen oberen 


eine gerade oder 


Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


betont, daß die Theorie der Stromtheilung, welche 
früher die Hochmeiſter des Deutſchherrenordens und 
nach ihnen die Polenkönige vorſchreiben zu können 
glaubten, ja welche zu Anfang des 17. Jahrhunderts 
ein polniſcher Reichstag per Majorität beſchloß, auf⸗ 
gegeben werden muß, nachdem man geſehen, welche 
unheimlichen Folgen die in dieſer Richtung n IR 
Beſchlüſſen der Marienburger Techniker⸗Conferenz 
von 1844 ergriffenen Maßnahmen gehabt haben 
Man iſt mit allen Vorkehrungen (Eisbrechern, Eis: 
böcken ꝛc.) nicht einmal im Stande geweſen, den 
Eisandrang vom Piekeler Kanal abzuhalten, und 
das von Herrn Baurath Licht in einem ſeiner Vor⸗ 
träge angeführte enthuſiaſtiſche Wort des Erbauers 


jener Eiswehren, daß nach der Fertigſtellung derſelben 


die Nogatniederungen „für alle Zeiten vor Eisgang 
e ſeien, fand ſchon in den allernächſten 

ahren durch das Eis ſelbſt eine grauſame Wider⸗ 
legung. Noch viel weniger hat das Hochwaſſer 
davon Notiz genommen. 1853 wurden jene Anlagen 


Eis⸗ 


irungswerkes von 1848—53 
geweſen. Der 
Widerſpruch der Königsberger fmannſchaft hat 
es damals nicht gehindert. Wenn aber, wie die 
von Königsberg aufgerufenen Techniker behaupten, 
der Pillauer Hafen nur durch den Strom des 
Weichſelwaſſers die genügende Tiefe erhalten kann, 
dann war ſchon das Regulirungswerk von 1848—53 
ein ſchreiendes Unrecht an dem Pillauer Hafen, denn 
es ſollte ja die Hochwaſſerſtrömung der Nogat 
erheblich beſchränken (von den zwei Dritteln, die 
J ³·Ü—¹ 1 ͤ 


auf welchem prächtige Gefäße, Gläſer, Kannen Pla 

fanden. Der Saal hinter dem Flur, zu welchem 
man entweder durch eine niedrige Halle mit zierlichen 
Netzgewölben (eine Reminiscenz aus der Gothik) wie 
Langgaſſe Nr. 35 und 45, Brodbänkengaſſe Nr. 11 
oder durch eine Thür mit Schnitzwerk gelan te, hatte 
eine an Fenſtern, Wänden, Decke noch reichere deco⸗ 
rative Ausftattung, jedoch in ähnlicher Weiſe, als der 
Flur. Eine meiſtens nicht ſehr breite gerade Treppe, 
wie Langgaſſe Nr. 35 und am Engliſchen Haufe, 
gewöhnlicher eine 


eländer, führte in die Pracht⸗ und Feſträume. Hier 
dieſelbe glänzende Ausſtattung. : 8 
Die Thüreinfaſſung war ſelten einfach, entweder 
umgab ſie ein geſchnitzter Rahmen, oder Säulen und 
Pilaſter (letztere hatten oft Zierleiſten auf den Stirn» 
feiten) mit den Capitälen der antiken Ordnungen 
trugen einen mehr oder weniger ornamentirten Sturz, 
zuweilen treffen wir ſtatt ihrer auch Atlanten. Die 


Thüren zeigten in ihren Füllungen oft noch 
reicheren Bildſchmuck als der Hauseingang. 
B. Langgaſſe 28 (jetzt im Rathhauſe), 


4 
de Caen 33 ljetzt im Flur.) Betrat man nun 
die Empfangzimmer, jo ſteigerte ſich auch die Pracht. 
Die Wände, die Fenſterleibungen hatten eine Holz⸗ 
—— entweder von eingelegter, oder von Schnitz⸗ 
Arbeit, die Thüren der Wandſchränke trugen noch 
ganz beſonderen Schmuck. Die Holzverkleidung reichte 
in der Regel nicht bis an die Decke. Wie der 
ſcheen Beiſpt aus gefüllt war, dafür haben wir keine 
cheren Beiſpiele; zuweilen wohl, wie im Erdgeſchoß, 
durch Bogenſtellungen. Auf dieſen ruht dann die 
ſtark ausladende 1 5 5 welche die Wände nach 
oben abſchloß und die Decke umgab, entweder un⸗ 
mittelbar, oder durch Pilaſter zwiſchen den Bogen. 
Die Decke war entweder cafjeitirt in verſchiedenen 
Muſtern und kräftigen Reliefs, oder gewölbt. Die 
erſte Form ſcheint bei den früheren Anlagen die 
herrſchende geweſen zu fein. Selbſt in manchen Fällen, 
wo wir jetzt keine Holzdecke mehr finden, läßt die 
außerordentlich kräftig ausgeführte reich ornamentirte 
Kranzleiſte auf eine ſolche ſchließen, ſo Brodbänken⸗ 

gaſſe 24 und Schmiedegaſſe 30. 8 
Wie in Italien zur Zeit der Spätrenaifjance, fo 
ſehen wir auch bei uns das Kreuzgewölbe wieder auf⸗ 
treten: Abgeſehen von öffentlichen Gebäuden (jo 
Grünes Thor von 1569) finden wir es im Engliſchen 
Hauſe (aus derſelben Zeit), Zimmer links vom Eingang 
und Flur; aber ohne Gurte, meiſtens auch ohne Con⸗ 
ſolen oder Dienſte; ferner in verſchiedenen Häuſern 
an ſchmalen Räumen, Treppen, Gängen. Von Kreuz⸗ 
gewölben mit Spiegel haben wir meines Wiſſeng nur 
ein Beiſpiel a Brauerei), hier haben Zwickel 
und Spiegel Stuck⸗Ornamente. ; 
Das führt uns zueiner andern Dedenverzierung, die 


1890 C U 360 


Gut verſchlingen, 
bringen, bedingt wird. 


en 
der 


J 


Strom $ luft 
Regulirn vor und ſchon I umt 
damals wäre das einzige rationelle Mittel 1 
völlige Coupirung der 1 
au 


Wendeltreppe mit lebensgroßen 
Almen an ihrem Aufgange und mit geſchnitztem 


in Bruchſtücken vorhanden. 


eng angelegt. 


# 


Friedrich der Große für die Nogat beſtimmt hatte, 
auf ein Drittel). Der Pillauer Hafen hat aber 
keinen Schaden davon gehabt, als 1840 die 
Weichſel ſich einen kürzeren raſcheren Ausfall in die 
See bahnte und damit der Nogat Waſſer entzog 
und die Elbinger Weichſel zu einem unbedeutenden 
flachen Nebenarm degradirte; der Pillauer Hafen 
hat ſich im Gegentheil in den folgenden acht 
Jahren von 10 auf 14 Fuß vertieft, während er 
ſich in der Periode von 1788 bis 1805, alſo gerade 
in der Zeit der Begünſtigung der Nogat als 
Mündungsarm, von 18 auf nur 6 Fuß verflachte. 
Das iſt denn doch eine ziemlich ſchlagende Wider⸗ 
legung der Befürchtungen durch bie Erfahrung. 
Nun wird von Seiten Königsbergs mit ſehr viel 
Nachdruck auf die ſchreckliche Kataſtrophe von 1855 
hingewieſen. Damals führten allerdings die 
exorbitanten Hochwaſſermaſſen, welche die gänz⸗ 
liche Verſtopfung der Danziger Weichſel zu fo 
niemals dageweſener Höhe auffaute, durch ihren 
plötzlichen Abfall in das Haff auf dieſem einen 
rapiden Eisgang herbei, der ſelbſt das Seetief bei 
Pillau durchbrach und in ſehr kurzer Zeit etwa 
60 Milliarden Cubikfuß Waſſer dem Haff zu⸗ 
führte. Es wird behauptet, daß hierdurch der 
Pillauer Hafen in 9 Tagen um ca. 7 Fuß 10 Zoll 
an Tiefe gewonnen habe. Man kann dahingeſtellt 
ſein laſſen, ob die ganze Tiefenzunahme lediglich 
auf Rechnung jener unglückſeligen Kataſtrophe 
zu ſtellen iſt, oder ob dabei auch das Zu⸗ 
in ſcharfer Meeresſtrö mungen, die 

r den Pillauer Hafen viel wichtiger ſind als 
die Weichſel, mitgewirkt hat. Jedenfalls wird man 


wünſchen müſſen, daß ein ſo entſetzliches Unglück 


wie 1855 nicht häufiger werde, als es bisher war. 
Es wäre um den Pillauer Hafen recht ſchlimm be⸗ 


ſtellt, wenn ſeine Cxiſtenz lediglich durch ſolche Revo⸗ 


lutionen, die viele Millionen von mühſam erworbenem 
Tauſende an den Bettelſtab 
Auf eine derartige 
Spülung — und es iſt dies die einzige wirkſame, 
auf welche man ſich berufen kann — wird die 


Meerenge von Pillau ſchon ab und zu ein Jahr⸗ 
hundert und vielleicht noch länger warten müſſen. 
ie Was die gewöhnlichen nie der Nogat | 


und damit 
ahrts 5 durch die 


1 Bar 

5 Rändern 
des 
Gera 


aber iſt es, daß man in Bi Zeit auch 
8 0 5 techniſchen Miniſterial⸗Inſtanzen den 
ur 


die Thatſachen widerlegten eee 
der von Königsberger Intereſſentenkreiſen ange⸗ 
rufenen Techniker aufs Neue eine höhere Bedeutung 
beizulegen ſcheint. Schon einmal, im Jahre 1872, 
iſt von einem Regierungs⸗Commiſſar, und zwar im 
7 ³˙·—m DM 2 EELITEETEEE 


in Italien ſchon um die Mitte des 16. Jahrh. auftritt, 
bei uns aber ſchwerlich vor dem Anfange des 1 
ur G u oder Stuck Decke. Dieſe der reichſten Ausbil⸗ 
u hige Form erhielt ſich bis in's 18. Jahrhundert 
und zeigt in den erhaltenen Beiſpielen alle Stylüber⸗ 
gänge von der Spätrenaiffance und dem Barocco bis 
um Roccoco. Sie iſt beſonders wirkungsvoll, wenn 
e ſich mit der Malerei verbindet. b 

Neben der Stuck Decke ſehen wir die gemalte viel⸗ 
fältig in Anwendung gezogen. Von der in Italien, in 
zus und imübrigen Deutſchland fo häufigen Fresco⸗ 

alerei iſt mir hier nichts bekannt geworden. hr Fehlen 
dürfte vielleicht auf klimatiſche Einflüſſe zurückgeführt 
werden können. Es kommen einzig Oelmalereien zur 
a in der Weiſe, daß ſich um ein ovales 
oder länglich viereckiges Mittelbild die übrigen 
gruppiren. Meiſtens ſind ſie in mehr oder weniger 
verzierte, prächtig vergoldete Rahmen eingefaßt und 
ſämmtlich von einer 8 behandelten 1 
umſchloſſen. Die unvergleichliche Decke unſeres Nath⸗ 
haus ſaales mag viel beigetragen haben, dieſen koſtbaren 
Zimmerſchmuck allgemeiner zu machen. 

Zur Erwärmung des Wohnraumes diente der 
Kachelofen oder der Kamin. Von Kaminen ſind nur 
noch wenige an ihrer früheren Stelle, jo Schmiede⸗ 

aſſe Nr. 30 und Altſt. Graben Nr. 69 und 70. 

ehrere, welche der Bildhauer Freitag für ſein 
Mufeum gerettet hatte, find leider beim Umbau des 
Trinitatis⸗Kloſters zu Grunde gegangen oder nur noch 
ie waren oft überaus 
kunſtreich angefertigt und ahmten mit Pilaſtern, 
Säulen, Hermen geſchmückte Portale Vor zuweilen 
von Von Nagel Marmor, mit Reliefs und 
Statuen. Von Kachelöfen hoben ſich aus den früheren 
Perioden des Styls keine erhalten. Aus der Zeit des 
Roccoco haben wir noch manche; fo einen im Muſeum, 
ferner 3. Damm 8 bei Herrn Anger uf. f. Sie 
eichnen ſich mitunter durch einen a Auf: 
au und gefälige Detailformen aus. ie der 
Renaiſſance dürften mehr oder weniger dem Vorbilde 
im Artushofe ähnlich geweſen ſein Mit Ausnahme 
der Treppen, denen hier noch ein Plätzchen Bob 
ſoll von der übrigen Hauseinrichtung bei den Möbeln 
die Rede ſein. 

Die Treppe lag am Ende des Flurs und war 
zur möglichſten aumerſparniß als ſogenannte 
Die ſchräg aufſteigenden, 
wie im Engliſchen Hauſe, im Löwenſchloß, im 
St. Marien ⸗ Pfarrhauſe, find die feltenen Aus: 
nahmen. Auf gehörige Beleuchtung durch Tageslicht 
ſcheint man wenig Rückſicht genommen zu haben. 
Selbſt die einfachſten hatten Geländer mit zierlichen 
Säulchen. An den reicheren ſind die Pfoſten beim 
Anfang, die Brüftungen und Lehnen mehr 
oder weniger kunſtvoll ausgeſtattet. Die Pfoſten 
agen zuweilen wappenhaltende Löwen, zuweilen 


tungen zu Originalpr 


— 


Holzdecke, oder einer Einrichtung, 
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Abgeordnetenhauſe, für die Nogat die unglückſelige 
Belimmun ir Spülwaſſer für den Pillauer Hafen 
in Anſpruch genommen und auf das Unglück von 
1855 als Beleg dafür hingewieſen worden. Dieſe 
Auffaſſung hat nicht nur von den Niederungen, 
ſondern auch von vielen anderen Seiten eine ſcharſe 
Zurückweiſung erfahren, denn die Deichbrüche von 
1855 koſteten, wie bereits früher in dieſer Zeitung 
hervorgehoben iſt, neben den 6 Mill. 9 — baaren 
Schadens auch 23 Menſchenleben! Zuſtände, durch 
die ein ſolches Unglück möglich gemacht worden, im 
Hinblick auf deſſen etwaige Wiederkehr 
ausdrücklich conſerviren wollen, das läßt ſich nicht 
anders verſtehen, als aus der Noth und dem Un⸗ 
glück Anderer für ſich Vortheil ziehen wollen. Die 
preußiſche Landesvertretung hat 1873 jene Anſicht 
unzweideutig dadurch desavouirt, daß ſie trotz dieſer 
Erklärung und trotz des Widerſpruchs der Re⸗ 
gierung der letzteren eine Petition „zur Berück⸗ 
ſichtigung“ überwies, zu deren Forderungen in 
erfter Linie die Coupirung der Nogat gehörte. 
Inzwiſchen iſt das die Stromſpaltung beſeiti⸗ 
gende Regulirungsproject J. im Auftrage der Staats⸗ 
Regierung von ihren Organen angefertigt und die 
Staatsregierung ſelbſt iſt über deſſen Ausführung 
mit den Intereſſenten in Unterhandlung getreten. 
Man darf hiernach wohl annehmen, daß der ſchroffe 
Widerſpruch von 1872 nicht mehr beſteht, daß man 
von der Auffaſſung der Beſtimmung der Nogat als 
Spülwaſſer für den Pillauer Hafen, wozu ſie gar 
nicht geeignet iſt, in den leitenden Kreiſen zurück⸗ 
gekommen ſein muß; denn ſonſt hätte die Anfertigung 
des Projects I. gar keinen Sinn gehabt. Wird 
aber dieſe Auffaſſung fallen gelaſſen, dann fällt 
damit der ganze Proteſt der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft in ſich zuſammen. Dagegen iſt die Nogat, 
ſo lange ſie in der von der Natur ihr gegebenen 
Beſchaffenheit beſteht, eine permanente 25 
für die Anwohner beider unteren Arme der Weichſel 
und damit auch für die Stadt Danzig, denn der ge⸗ 
theilte Strom kann den Eisgang des ungetheilten 


— 


ach 
durch die nackten oft ſehr traurigen Thatſachen, wie 
geen e ee 
gemildert und jet 


ener gemacht werden, wenn man die 
rechtsſeitige Stromader unterbindet, wenn man dieſen 
dard 9 Mündungsarm dem Bereich 
er ihn alljährlich zerrüttenden Revolutionen entzieht, 
indem man ihn zum Segen ſeiner Anwohner, zum 
Be unſeres ganzen Landestheils in eine canaliſirte 
friedliche Schi fahrtsſtraße umwandelt. In dem 
Wunſche, daß dies bald geſchehe, ſteht, ſo weit wir 
bis jetzt die Kritik der Regulirungsprojecte zu ver⸗ 
folgen Gelegenheit hatten, die ganze Provinz 
Weſtpreußen völlig ſolidariſch unſeren Niederungs⸗ 
bewohnern zur Seite. 
ſind ſie durch ſolche und mitunter lebens⸗ 
große Bildſäulen erſetzt. Einige gehören durch ihre 
3 Ornamentik zu den anmutbigften Erzeug⸗ 
niſſen der Renaiſſance. Leider find, ſelbſt in den 
letzten Jahren noch, die meiſten verſchwunden und nur 
noch wenige friſten einſtweilen ihr geſährdetes Daſein. 
Einige der ſchöneren befinden ſich in den nachfolgenden 
äufern: Kürſchnergaſſe 1, Krämergaſſe, Ecke des 
angen Marktes, 81143 8, Langgarten 30; eine 
jüngere Langen Markt 43; hübſche Treppenſiguren no 
im Engliſchen Hauſe und Fiſchmarkt 15. Der Re 
einer ſchönen Treppe im Muſeum. Im 18. Jahr⸗ 
ee geſtaltete man die Treppe breiter und 
equemer, und auch der lichtere Treppenraum 
erhielt zuweilen feine angemeſſene Ornamentik. 
Langgaſſe Nr. 18 bewahrt eine Wand des Treppenflurs 
die in Ruben's Manier gehaltene den Ong ein es 
rieſigen Cherubs, welche blau auf weißem Grunde aus 
holländiſchen Fayance Plättchen zuſammengeſetzt wird. 
Nach dieſer allgemeinen Schilderung wenden wir 
uns den noch erhaltenen Denkmälern zu und folgen 
der Ordnung, welche 1 beim Eintritte in's Haus von 
ſelbſt ergiebt. Den Anfang ſollen die Häuſer machen, 
deren Flur noch mehr oder weniger von der urſprüng⸗ 
lichen Anlage erkennen läßt. Dann kommen die 
— en an die Reihe. Bei dieſen iſt nur 
da eine genauere Zeitangabe möglich, wo wir entweder 
durch die vorhandene Jahreszahl oder durch den beſtimmt 
ausgeprägten Charakter des Kunſtwerkes geleitet werden, 
in 13 Fällen müſſen wir uns leider vor der Hand 
noch mit annähernden Beſtimmungen begnügen. Auf 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach älteften mit aal fiche 
welche auf ſolche 
ſchließen läßt, fol die Stucco Decke folgen und die ge⸗ 
malte den Schluß machen. Ich muß freilich von vorn⸗ 
erein um Entſchuldigung bitten, wenn dieſe Einthei⸗ 
ung bei dem gemischten Charakter mancher Wohn⸗ 
räume nicht immer ſtreng durchgeführt werden kann. 
(Fortſ. folgt.) 


— 


1) 


6 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. v. Boettcher. 
(Fortſetzung.) 

Ehe Stella ſich zum Ausgehen ankleidete, zeigte 
ſie den Bie ihrem Manne. Er redete ihr freundlich 
und theilnehmend zu, verhehlte ihr aber nicht, daß er 
ihre Befürchtungen theile. Th 5 

„Geh ſopteich fagte er, „und wenn ich irzendwie 
nützen kann, laß mich ſofort rufen.“ 5 

Erſt ſpät am Abend kam Stella wieder und 
brachte traurige Nachricht. 
Der Arzt hatte ihr mit dürren Morten geja_t, 


Deutſchland. 

L. Berlin, 30. März. Wenige Stunden nach der 
„großen“ Rede des Reichskanzlers in der Montags⸗ 
ſitzung iſt die Commiſſion zur Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Abänderung der Verfaſſung 
zuſammengetreten und hat die Vorſchläge, welche die 
Concurrenz des Reichstags und der El nzelvertretungen 
auf Koſten des Budgetrechts des Reichstags ab⸗ 
ſchwächen ſollten, mit ſtarker Majorität abgelehnt. Die 
Reichsregierung oder, wie es nach der eigenen Inter⸗ 
pretation des Fürſten Bismarck heißt, der Reichskanzler 
und ſeine Beamten oder, ſagen wir lieber kurz und 
bündig, der Reichskanzler, der das zwiſchen ihm und 
dem Kaiſer beſtehende Einverſtändniß über die Denk⸗ 
ſchrift zu den Steuergeſetzen in ſo überzeugender Weiſe 
illuſtrirte, als ob nicht der Kanzler die Verantwortlich⸗ 
keit für die Acte des Kaiſers, ſondern der Kaiſer die 
Verantwortlichkeit für ſeinen erſten Beamten trage, 
der Reichskanzler alſo würde ſich um die Erleichterung 
der Geſchäftslaſt ſehr verdient machen, wenn er künftig 
nur dann Steuervorlagen bringen möchte, wenn er 
den Reichstag auch mit den Vorlagen über die Ver⸗ 
wendung der Erträge der neuen Steuern befaßt. 
Der Reichstag hat vorgeſtern zu ſeinem Erſtaunen 
aus dem eigenen Munde des Kanzlers gehört, daß er 
wohl competent iſt zur Bewilligung der neuen 
Steuern, daß aber das Räthſel, was damit werden 
ſoll, erſt dem neuen Reichstag enthüllt werden ſoll. 
Da der Reichskanzler ſonſt, wie er erklärte, aus 
ſeinem Herzen keine Mördergrube macht, ſo liegt die 
Vermuthung nahe, daß der Inhalt der fünftigen 
Enthüllung erſt nach der Anberaumung des Wahl⸗ 
termins feſigeſtellt wird. Der Reichstag kann auf dieſe 
Eröffnung nur eine würdige Antwort geben; indem er 
dieſe rälhſelhaften Vorlagen ablehnt. Dafür, daß es 
in der That eine ganz eigenthümliche Bewandtniß 
mit dieſen Vorlagen hat, ſpricht der geharniſchte 
Proteſt, den Schatzſecretär Scholz geſtern gegen die 
Behauptung des Herrn v. Treitſchke erhob, die Reichs⸗ 
regierung, alſo der Reichskanzler, wolle dem Reichstage 
und der Welt (!) beweiſen, daß nichts mehr übrig 
bleibe als das Tabaksmoncpol. Obgleich Herr 
v. Treitſchke ſich beeilte, hinzuzufügen, er ſei ſchon 
längſt davon überzeugt, meinte Herr Scholz, die 
Bemerkung des Profeſſors ſcheine ihm „die Grenzen 
des loyalen Kampfes zu überſchreiten.“ Wir ſchließen 
daraus, daß der Reichskanzler auch das geſtrige Auf⸗ 
treten des Herrn v. Treitſa ke mit der Reflexion 
begleitet hat: Gott bewahre mich vor meinen 
Freunden, vor meinen Feinden will ich 1 ſchon 
ſelbſt ſchützen. Wir find zwar Gegner des Tabals- 
monopols, aber wir theilen gleichwohl die Auffaſſung 
des Herrn Schatzſeeretärs, daß der Abgeordnete für 
Creuznach ſeine Begeiſterung für das Monopol 
gewiſſermaßen als Entſchädigung für ſeinen Kampf 
gegen die Wehrſteuer präſentirt hat. Es wäre in 
der That ein Schauſpiel für „die Welt“, wenn 
ſchließlich unter dem Jubel der Bierbrauer und 
Branntweinbrenner, der Börfenfpeculanten und 
Couponabſchneider und aller Anderen, welche im 
Laufe der Jahre mit Steuern bedroht worden ſind, 
die deutſche Tadaksinduſtrie auf dem Altar der 
Steuerreform geopfert werden ſollte, wenn auch im 
Namen des Prinzips der ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit. 

* Berlin, 30. März. Einer der fortſchrittlichen 
Abgeordneten, Herr Mendel, Dr. med, hat geſtern 
in der Bemerkung des Reiche kanzlers, daß der 
Branntweingenuß dem Arbeiter wenigſtens nützlicher 
und beſſer ſei als das Bier, in nicht gerade ſehr 
ſchmeichelhafter Weiſe den Beweis dafür gefunden, 
daß die mediciniſchen Kenntniſſe des Reichskanzlers 
auf ſchwachen Füßen fländen. Man muß annehmen, 
daß es Herrn Dr. Mendel, der höchſt wahrſcheinlich 
Allöopath iſt, ſchwer wird, ſich in objectiver Meile 
mit der homöopathiſchen Anſicht des Reichskanzlers 
auseinanderzuſegzen, daß der brennende Durſt am 
beiten durch Fan geſtillt werde. Ueber dieſe 
Frage den Herrn Reichskanzler zu belehren, dürſte 
vergebliche Mühe ſein. Wir haben auch nicht dieſe 
a wenn wir eine medieiniſch höchſt auffallende 
Beſtimmung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
5 Sprache bringen; vielleicht aber hat die Sache 
ür Andere Intereſſe. In 8 7 des Geſetzes iſt 
Gegenſtand der Verſicherung „der Erſatz des Schadens, 
welcher durch eine Körperverletzung, welche eine völlige 
oder theilweiſe Erwerbsunfähigkeit von mehr als 
4 Wochen zur Folge hat, oder durch Tödtung entſteht.“ 
In den Motiven heißt es: „dieſe Beſchränkung wird 
ECC ͤͥĩ ²¹w̃˙ . EEE 


daß der vernachläſſigte Huſten und die beſtändige 
gef eine ſehr bedenkliche Krankheit herbei⸗ 
geführt habe. Er ſehe zwar augenblicklich keine 
unmittelbare Gefahr, auch halte er es nicht für nöthig, 
daß Stella bei ihrer Mutter bleibe. Die nächſten 
vierundzwanzig Stunden würden ihn in den Stand 
b ſich beſtimmter ausſprechen zu können. Auch 
die Kranke hatte darauf beſtanden, daß Stella zu 
ihrem Gatten zurückkehre. Selbſt unter dem Einfluß 
von Opiaten, war Mrs. Eyrecourt ſich deſſen dunkel 
bewußt, was um ſie vorging. 

„Du biſt eine Ueberkreiberin, meine Liebe, und 
Mathilde iſt eine Uebertreiberin, ich kann zwei von 
Euch nicht an meinem Bette dulden. Gute Nacht!“ 
Stella beugte 19 über die Kranke und küßte fie. 

„Vergiß nicht, drei Wochen vorher Einladungen 
für die * ergehen zu laſſen“, flüſterte dieſe. 

Am Abende des folgenden Tages hatte die 
Krankheit eine ſolche — erreicht, daß der Arzt an 
jeder Ausſicht auf Beſſerung verzweifelte. Mit Be⸗ 
willigung ihres Mannes verließ Stella Tag und 
Nacht nicht mehr das Krankenzimmer ihrer Mutter. 
Und ſo befand ſich Romayne kaum einen Monat nach 
ſeiner Heirath wieder allein. 

Mes. Eyrecourts Krankheit zog ſich unerwartet 
in die Länge; es traten Zwiſchenpauſen ein, während 
welcher ihre kräftige Natur ſich wieder erhob und dem 
baren der Krankheit widerſtand. Bei ſolchen 

Aegenheiten konnte Stella wenigſtens auf einige 
Stunden zu ihrem Gatten zurückkehren, in der 
ſteten Angſt, jeden Augenblick eine Botſchaft zu 
erhalten, die ſie wieder an das Krankenbett 
urückrief. Romayne's einzige Zuflucht waren ſeine 

cher und feine Feder. Zum erſten Mule ſeit 
ſeiner Verheirathung öffnete er wieder die Mappen 
in welchen Penroſe die erſten einleitenden Kapitel 
ſeines hiſtoriſchen Werkes aufbewahrt hatte. Faſt auf 
— Seite begegnete er den bekannten Schriftzügen 
eines Secretärs und Freundes. Es war ihm eine 
ſchwere Prüfung, allein zu arbeiten, und niemals 
hatte er den Verluſt Penroſe's ſo lebhaft empfunden 
wie jetzt. Er vermißte das bekannte Geſicht, die 
ruhige, angenehme Stimme und mehr wie alles, die 
freundliche Theilnahme deſſelben an ſeinem Werke. 
Stella hatte Alles gethan, was nur eine Frau ver⸗ 
mochte, um die leere Stelle auszufüllen, und ihr 
Gatte hatte in ſeiner Liebe für ſie ihre Bemühungen 
8 die dem liebenswürdigen Geſchöpfe, 
welches ihm ein neues Leben geöffnet, noch einen 
weiteren Reiz verliehen. Aber wo wäre die Frau, 
die ſich den 3 — geiſtigen Arbeiten eines Mannes 
anſchließen könnte, der ſich einer erſchöpfenden, 
eiſtigen Forschung widmet? Sie kann ihn lieben, 

wundern, ihm dienen, an ihn glauben, aber trotz 
der Ausnahmen, welche die Giltigkeit der Regel be⸗ 
weiſen, ſie tritt aus ihrer Sphäre heraus, ſobald ſie 
in ſein Arbeitszimmer tritt, ſo lange er die Feder in 


zunächſt die erwünſchte Folge haben, daß die Ver ⸗ 
waltung der Verſicherungsanſtalt nicht durch die 10 
erhebliche Zahl ſolcher meiſt ſehr geringfügiger Unfälle 
mit Geſchäften und Koſten belaſtet wird, deren Umfang 
außer allem Verhältniß zu dem dadurch zu erreichenden 
Erfolge ſtehen würde.“ Worin ſolche Erfolge beſtehen 
ſollen, iſt ſchwer zu errathen. Nach S 2 des Haft: 
pflichtgeſetzes würden Unfälle, ſofern die 
Haftpflicht Anwendung Arbeitgeber belaſten, 
während jetzt der Arb oder die Gemeinde 
belaſtet wird. Darauf r zur Zeit nicht ein⸗ 
gegangen, wohl aber t werden, daß in die 
Kategorie dieſer „mei nee igen Unfälle“ 
alle nicht abſolut tödtli | 55 ie ſchwerſten 
Wunden, ſobald ſie nicht unheilbar ſind, heilen in den 
weitaus meiſten Fällen binnen 4 Wochen. Dieſe Ein⸗ 
ſchränkung der . würde demnach die 
Geſchäfte der Verwaltung der Verſicherungsanſtalt 
allerdings in erheblicher Weiſe erleichtern! 

* Fürſt Bismarck und die Centrums⸗Mit⸗ 
glieder ſind jetzt wenigſtens äußerlich ſehr höflich 
und zuvorkommend gegen einander. Auf dem vor⸗ 
geſtern bei dem Reichskanzler ſtattgehabten parlamen⸗ 
tariſchen Diner hat dieſer Herrn v. Bennigſen nur 
förmlich begrüßt, mit dem bairiſch⸗ultramontanen 
geben. v. Franckenſtein hat er ſich aber auf das 

ngelegentlichſte faſt drei Piertelſtunden hindurch 
unterhalten. Die „Germ.“ hält es für nöthig, zu 
verſichern, daß das Geſpräch ſich um Gegenſtände be⸗ 
wegt habe, die mit der een Frage 
in keinem Zufammenbange ſtehen. 

* Der Abg. Dr. Thilenius hat den Fractionen 
folgenden, von ihm beabſichtigten Antrag zur Unter⸗ 
ſtützung unterbreitet: „Der Reichstag wolle beſchließen, 
den Reichskanzler zu erſuchen, er wolle geeignete Maß⸗ 
nahmen treffen, um eine Betheiligung Deutſchlands an 
der Erforſchung der Polargegenden, zunächſt im 
Intereſſe der Meteorologie, der Aufklärung der erd⸗ 
magnetiſchen Erſcheinungen und, ſoweit thunlich auch 
im Intereſſe der Geographie und der übrigen Natur⸗ 
wiſſenſchaften in Verbindung mit anderen Nationen, 
welche in gleicher Richtung vorzugehen bereit ſind, 
herbeizuführen.“ In dem Anſchreiben bemerkt der 
Antragſteller, daß die Regierung eine günſtige Stellung 
zu dem Antrage einnehme. In einer Nachſchrift 
heißt es, der finanzielle Aufwand für das „namentlich 
im Intereſſe der Landwirthſchaft und der electriſchen 
Technik hochwichtige Unternehmen“ werde, nach dem 
2 — der Sachverſtändigen, „höchſtens“ 300 000 Mk. 
erfordern. 

* Einem Berliner Telegramme der „Pall Mall 
Gazette“ ie zieht die preußiſche Regierung bie 
Einführung des Liſten⸗Serutiniums für die Wahlen 
zum Reichstag in Erwägung. 

* Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“ aus Bochum, 
27. März: In den dem Reichskanzler ergebenen 
Organen tauchen alle Augenblicke Artikel auf, in 
welchen von dem Segen der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik geſprochen wird. Wie es aber mit dieſem 
Segen beſtellt iſt, dafür mögen folgende Notizen aus 
dem Herzen der weſtfäliſchen Induſtrie zeugen: 
Die hieſige Sparkaſſe, welche mit dem Verleihen von 
Geld auf Häuſer ſehr vorſichtig iſt, beſitzt in Vochum 
gegen 100 Häufer, welche ſie, um mit ihren For⸗ 
derungen nicht auszufallen, hat erwerben müſſen; eine 
Straße heißt im Volksmunde „Sparkaſſenſtraße“ 
Die Anzahl dieſer unfreiwilligen Acquiſitionen würde 
noch größer fein, wenn nicht die Sparkaſſe ſolche Hüufer 
gegen geringe Anzahlung wieder verkaufte, ſofern der 
Erwerber nur einigermaßen ſicher iſt. Fremde Spar⸗ 
ale welche auf hieſige Häuſer Geld geliehen haben, 
befinden ſich in gleicher Lage, auch fie haben viele 
Häuſer ankaufen müſſen. — In Eſſen iſt der Unter⸗ 
nehmungsgeiſt ſo geſunken, daß faſt kein Menſch mehr 
Muth bat 9 in ein 8 3 möge e 
auch noch ſo ſicher ſein. e Leute haben nänlid 
Furcht, paß fie daa mas fie aus dem Krach 9. 
haben, 1 gl loswerden möchten. Die Fol. if, 
daß das Geld den Sparkaſſen zuſtrömt, die aber nur 
kleinere Erſparniſſe annehmen, und zwar, weil ſie das 
Geld nicht rentabel anlegen können. Die Spar n 
Verwaltungen haben daher ſchon allen Ernſtes er⸗ 
a den Ji darüber gepflogen, ob es nicht an der Zeit 
ei, den Zinsfuß von 4 auf 3½ Proc. ia ermäßigen. 
Wenn Jemand davon ſpricht, daß in 9 ge der neuen 
Zollpolſtik die Löhne geſtiegen ſeien, jo iſt das eben 

Bernburg, 29. März. Wir meldeten vor einiger 


nur — Fabe 
Zeit, daß die Staats anwaltſchaft zu Brieg, den 
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der Hand hält. Mehr als ein Mal, wenn er bei 
feiner Arbeit ſaß, hatte Romayne traurig die Feder 
niedergelegt und ſeufzend ausgerufen: „O, wenn 
Penroſe nur bei mir wäre!“ Selbſt andere Freunde 
waren nicht im Stande, ihn in den einfamen Abend» 
ſtunden zu erſetzen Lord Loring war von geſelligen 
und politiſchen Verpflichtungen in Anſpruch genommen 
und Major Hynd, treu feinem Grundſatze, jo oft als 
möglich ſeiner nervöſen 125 und feinen kränklichen 
Ener zu entfliehen, hatte London wieder einmal 
verlaſſen. 
ines Tages, als Mrs. Nic Non wieder zwiſchen 
Leben und Tod ſchwebte, ſah ſich Romayne genöthigt, 
ern hiſtoriſchen ae aufzugeben, ba ihm ein 
uch fehlte, deſſen er dazu unumgänglich bedurfte. 
Er hatte die oute ch welche Penroſe für ihn gemacht, 
verlegt und wußte ſich nicht zu erinnern, ob ſich jenes 
Buch im Britiſh Muſeum, in der Bodlecan Library, 
oder in der Bibliothek von Paris befinde. In dieſer 
Verlegenheit konnte ein Brief an ſeinen früheren 
Secretär ihm die gewünſchte Auskunft verſchaffen, 
aber Penroſe's gegenwärtige Adreſſe war ihm un⸗ 
bekannt. Möglich daß Lord oder Lady Loring die⸗ 
ei kannten und ſo beſchloß er, ſich an dieſe zu 
wenden. 


3. Kapitel. 
Vater Benwell und das Buch. 


Romayne's erſter Gang in London war zu ſeiner 
gar die in Mrs. Eyrecourt’3 Haufe war. Mrs. 
recourt befand ſich an dieſem Tage auffallend 
Ballen und als Stella ihn umarmte, flüfterte fie 
m zu: 

5Foſſentlich bin ich bald wieder bei dir.“ 

Um Bun Pferden etwas Ruhe zu gönnen, ging 
er zu Fuß zu Lord Loring's e Als er über 
einen Straßendamm in der Nachbarſchaft ging, 
wurde er beinahe von einem Cab überfahren, in 
welchem ein Herr ſich befand. Dieſer Herr war 
Mr. Winterfield, der nach dem Derwent Hotel fuhr, 

Lady Loring durchſuchte bereitwillig ihr Viſiten⸗ 
kartenkörbchen, um Romayne's Wunſch zu willfahren, 
jedoch Penroſe hatte zwar feine Karte abgegeben, als 
er London verließ, aber keine Adreſſe darauf hinter⸗ 
laſſen. Lord Loring, der auch über Penroſe's ber» 
ine Aufenthalt keine Auskunft zu geben vermochte, 
chlug endlich die richtige Perſon vor, an welche er 
ſich wenden müſſe. 2 . 

„Vater Benwell wird im Laufe des Zu bier 
fein", ſagte er. „Schreiben Sie ſogleich an Penroſe 
und er kann dann den Brief fear Sind Sie 
auch ſicher, ehe Sie den Brief abſchicken, daß das 
Buch, deſſen Sie bedürfen, ſich nicht in meiner 
Bibliothek befindet?“ . 

„Ich glaube es kaum“, erwiderte Romayne, „ich 
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hinter einem dortigen Einwohner erlaſſenen Steck⸗ 
brief mit dem Zuſatz „Verwandter des Herrn X. in 
Bernburg“ im hieſigen „Wochenblatte“ veröffentlicht 
batte. Der in ſo ungewöhnlicher Weiſe betroffene 
Bürger age Stadt hat 12 in Folge deſſen mit 
einer Eingabe an den preußiſchen a Hrn. 
Dr. Friedberg gewendet und von demſelben folgenden 
Beſcheid erhalten: „Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich 
auf Ihre Eingabe vom 20. Februar d. J,, daß ich die 
darin erhobene Beſchwerde für begründet erachtet und 
demgemäß wegen ſtrenger Rectification des 
erſten Staatsanwalts zu Brieg daz Geeignete 
veranlaßt habe. Der eee gez. Friedberg.“ 
weden. 

Stockholm 26. März. Der Antrag wegen Er⸗ 
weiterung des politiſchen Stimmrechts iſt nun 
auch in der erſten Kammer discutirt und wie dies 
vorauszuſehen war, mit großer Majorität, mit 82 
gegen 14 Stimmen verworfen worden. Die beiden 

ammern haben ſomit in dieſer Frage von einander 
abweichende Beſchlüſſe gefaßt, und dieſelbe iſt jomit 
als gefallen zu betrachten, da eine gemeinſame 
Votirung beider Häuſer nicht Beese iſt. Fragen 
welche eine Aenderung der Verfaſſung betreffen, 
müſſen in zwei auf einander folgenden Reichtage⸗ 
pertoden discutirt werden. Da mit dem Jahre 
1882 eine neue Reichstagsperiode beginnt, kann die 
Droge nicht vor 1885 zur definitiven Entſcheidung ge⸗ 
angen. — Aus Veranlaſſung der Verlobung des 
Kronprinzen hat die Regierung eine Erhöhung der 
kronprinzlichen Appanage um 100000 Kronen 
beim Reichstag beantragt. Dieſelbe würde ſich dann 
auf 180 000 Kronen beuffern. Für die Kronprinzeſſin 
ſollen 12 000 Kronen Nadelgelder ausgeworfen wer⸗ 
den — Im Befinden des Königs iſt eine ſtetige 
Beſſerung zu vermerken. 
Englaud. 

London, 29. März. Das bronchiale Aſthma, an 
welchem Lord Beaconsfield ſeit einiger Zeit leidet, 
bat während der letzten Tage einen ſehr acuten 
Charakter angenommen und flößt ſeinen Freunden 
ae Bl ein. Am Sonntage wich der Hausarzt 
Lord Beacone fields Dr. Ridd, die ganze Nacht nicht 
vom Bette ſeines Patienten. Seit sehn bat ein 
Gichtan fall das aſthmatiſche Leiden ein wenig gelindert, 
allein der Zuſtand des Patienten iſt noch immer ein 
ernſter. — Die deutſche e hakes hat die 
Abſicht England zu beſuchen vorläufig aufgegeben. — 
Der Herzog von Cambridge hat am 26. d. ſein 
62. Lebensjahr vollendet. — Die junge Tochter der 
Prinzeſſin Friederike von Hannover, Gemahlin 
des Barons von Pawel Rammingen, deren Zuſtand ſeit 
etlichen Tagen zu ernſter Beſorgniß Anlaß gegeben, 
iſt am Sonntag Abend geſtorben. 

Frankreich. 

Paris, 29 März. Am verwichenen Sonnabend 
erſchien um Mitternacht die Polizei bei einem De⸗ 
corationsmaler der Rue de Sambreret-Meufe und 
legte verſchiedene Papiere des Nihiliſten Tſcher⸗ 
koſow, der am 19. März ausgewieſen wurde, mit 
Beſchlag Tſcherkoſow hatte bei dem Maler während 
eines Pariſer Aufenthaltes gewohnt. Der 
Miniſterrath beſchloß heute, den Senat um Her⸗ 
ſtellung des religiöfen Unterrichts in dem Geſetz 
über den Unterricht zu erſuchen. Die Deputirten⸗ 
kammer hat dieſe Frage in der Schwebe gelaſſen. — 
Während der Kammerferien wird Gambetta in 
Marfeille eine politiſche Rede halten. — Die 
Railerin von Oeſterreich reift am Freitag nach 
Wien zurück. 


Türki £ 

Konftantinopel, 28. März Mit Rückſicht auf die 
egen eine eventuelle Abtretung Kretas gerichtete 
uftegung unter der dortigen mohamedaniſchen 
Bevölferung wurde heute der Kriegsdampfer a 
Refan“ mit Truppen und Kriegsmaterial dorthin ab⸗ 
geſendet. Binnen wenigen Tagen folgt ein zweiter 
Danwpfer mit großen ; 95 


selbst beigeſtellt werden. 
Danzig, den 1. April. 

Geſtern iſt auch auf dem oberen Theile der 
Elbinger Weichſel Eisgang eingetreten. Aus 
Lakenwalde wird darüber gemeldet: Das Eis ſetzte 19 
hier heute Morgen in Bemegung, vr ſich aber 
ſogleich wieder bei Bunden⸗Kampe und iſt bis gegen 
Küchwerder verſtopft; von da aufwärts frei Waſſer. 
In dem rechten Weichſeluferarme gegen Fiſcherbabkerkeil 
1 ĩ³Ü²˙.Üd᷑³ ³·.¹ ² 


werde den Titel aufſchreiben und den Zettel, ſowie 
den Brief hier laſſen.“ 

Am nämlichen Abend erhielt Romayne ein höf⸗ 
liches Schreiben von Vater Benwell, in welchem der⸗ 
felbe ihm anzeigte, daß fein Brief befördert und das 
bead Buch ſich nicht in Lord Loring's Bibliothek 

efinde. 

„Sollten Sie irgend wie Schwierigkeiten haben, 
dieſes ſeltene Werk ſich baldmöglichſt zu verſchaffen , 
fügte der Prieſter in ſeinem Briefe hinzu, „jo bitte 
ich Sie, mich feundlichſt wiſſen zu laſſen, ob es 
e r angenehm ſein würde, wenn ich das Buch für 

ie bei einem meiner Freunde, der auf dem Lande 
lebt, entlehnte.“ 

Mit umgehender Poſt erhielt Romayne Penxoſe's 
Antwort, der in den liebevollſten, dankbarſten Worten 
ihm ſein Leidweſen ausſprach, daß er ihm nicht 

erſönlich zu Hilfe kommen könne, da es nicht in 
einer Macht ſtehe, ſeinen ih en Wirkungskreis zu 
verlaſſen. In Betreff des uches, welches Romayne 
brauche, orte er, daß es ſich vielleicht in der 
Bibliothek des Britiſh Muſeum befinden werde, er 
ſelbſt habe jenes Werk in der Pariſer National⸗ 
bibliothek 5 r . 

Natürlich veranlaßte dieſes Schreiben Romayne, 
wieder nach London zu kommen und zum erſten Male 
Vater Benwell in 5 Wohnung aufzuſuchen. Der 
Prieſter, der deſſen Beſuch erwartete, war zu Hauſe. 
Mit der anſpruchloſeſten Höflichkeit He er den⸗ 
ſelben und erkundigte ſich mit der Theilnahme eines 
e Freundes nach dem Befinden von Mrs. 

recburt. 

R „Ich hatte noch unlängſt die Ehre mit Mrs. 
Eyrecourt den Thee einzunehmen“, ſagte er. „Der 
Fluß ihrer Unterhaltung war niemals entzüdenber, 
wie an jenem Abend, es erſcheint faſt unmöglich, ſich 
mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß ein jo 
heiteres, lebensluſtiges uns fo krank 7 — könne. 
Und wie gut wußte fie das Geheimniß Ihrer beab- 
ſichtigten aden zu bewahren! Darf auch ich Ihnen 
meinen beſcheidenen Glückwunſch darbringen?“ 

Mr. Romayne hielt es nicht für nöthig, ihm zu 
ſagen, daß Mrs. Eyrecourt nicht eher, als kurz vor 
der Hochzeit das Geheimniß erfahren habe, ſondern 
ſagte einſach: „Meine Frau und ich wünſchten unſere 
Hochzeit fo ſtill wie möglich zu begeben.“ 

„Und wie befindet ſich Mrs. Romayne?“ fragte 


8 ie ſchwere Prüfung für fie. Wie ich 
n were Prüfu ie. 
en Ber hat fie no die Pflege ihrer 


Mutter übernommen“ g N 

„Sie ift beſtändig bei ihr; ich bin faſt immer allein 
jetzt. Aber um auf etwas Anderes zu kommen, dürfte 
ich Sie bitten, Penroſe's Antwort auf meinen Brief 
zu leſen? Sie iſt meine Entſchuldigung dafür, Sie mit 
dieſem Beſuche beläſtigt zu haben.“ 


Vater Benwell las den Brief mit großer Auf⸗ 


N 5 umiiivnnuveimyih und, Einer. 
Gehirgsbatterie, für welche die Tragthiere auf Kreta 


tritt in die Reihe der 


denſelben 


iſt eine ca. 300 Meter lange Strecke freies Waſſer, 
auch gegen das „neue Licht“ haben Eisbewegungen 
fatigefunben. Abwärts liegt das Eis in der Winters 
lage. In der Danziger Weichſel iſt keine Eis⸗ 
bewegung mehr bemerkt worden. Waſſerſtand bei 
Rothebude geſtern 11’ 9". 

* Der mit dem 15. Mai auf den Oſtbahnſtrecken 
in Kraft tretende Sommerfahrplan enthält als 
wichtigſte Aenderung, daß der Tages Courierzug 
von Berlin % Stunden früher als jetzt (künftig 9 Uhr 
Vorm.) von Berlin abgehen und 5,33 (ſtatt jetzt 6,16) 
Nachm. in Dirſchau eintreffen wird. Demgemäß wird 
auch dieſer Zug in Danzig bereits 6,49 Abends (ſtatt 
jetzt 7.4) eintreffen. Auch der jetzt um 10,33 Abends 
hier ankommende Zug trifft vom 15. Mai ab ſchon 
um 10,4 Abends hier ein. Der Schnellzug nach 
Stettin geht von da ab ſchon um 7 Uhr Morgens 
hier ab, der Nachmittagszug trifft um 4,15 (ſtatt 
jetzt 4,9) hier ein. Die übrigen Aenderungen find 
nicht ſehr weſentlich. 

* Im Monat März find beim hieſigen Standes⸗ 
amt regiſtrirt worden 343 Geburten, 300 Todesfälle und 
52 Eheſchließungen. Im erſten Quartal 1881 wurden 
regiſtrirt 981 Geburten, 818 Todesfälle und 160 Ehe⸗ 
ſchließungen. 

* Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt ihr militäriſcher 
Correſpondent aus Berlin: Bei einer entsprechenden 
Beſchleunigung des Baues und der Ausrüſtun 
können der deutihen Kriegsmarine im Verlau 
dieſes Jahres noch an fertigen und dienſtfähigen Schiffen 
hinzutreten: die Panzercorvette „Baden“, die de den 
Erſaßbauten für „Vineta“ und „Auguſta“, von we chen 
auch der Erfagbau für die erſtgenannte gedeckte Cor⸗ 
vetie als Glatkdeckscorvette angeſetzt iſt und welch beide 
Erfogbaut n ſich im diesjährigen Marineetat mit der 
für ſie beanſpruchten letzten Baurate aufgeführt finden, 
und der neue Aviso „D.“. Der Stand an fertigen 
Eiſenbauſchiffen würde ſich dann ftellen auf 8 Voll⸗ 
corvetten, wovon die „Leipzig“ und „Prinz Adalbert“ je 
einen Tonnengehalt von 2856 Tonnen, eine Mafchine 
von 4800 Pferdekraft und eine Artillerteausrüſtung von 
je 12 ſchweren Geſchützen beſitzen, und 6 („Moltke“, 
„Stoſch“, „Bismarck“, „Blücher“, „Gneiſenau“ und 
2 kei einem Tonnengehalt von 2353 Tonnen und 
einer Maſchine von 2500 Pferdekraft eine Geſchütz⸗ 

von je 16 mittelſchweren Geſchützen aus⸗ 
te erhöhte Gefechtsſtärke dieſer neuen Voll⸗ 
corvetten erhellt daraus, daß die alten im Holzbaue aus⸗ 
geführten gedeckten Corvetten nur einen Tonnengehalt 
von 1691 oder 1846 Tonnen und Maſchinen von 1300 
und 1500 Pferdekraft beſitzen, wonach ſie ſelbſt von den 
neuen, ebenfalls im Eiſenbau ausgeführten Glattdecks⸗ 
Corvetten „Carola“ und „Olga“ übertroffen werden, 
welche einen Topnengehalt von 1877 Tonnen, eine 
Maſchine von 2100 Pferdekraft und eine Geſchütz⸗ 
ormirung von 10 mittelſchweren Geſchützen ausweiſen. 
Die beiden noch in der Bauausführung begriffeuen 
Erſatzbauten von Glattdecks⸗Cordetten werden ſich mit 
den vorgenannten beiden neuen Glattdecks⸗Corvetten 
ganz gleich verhalten. Der Stand an derartigen neuen 
Corvetten kann ſomit im Verlauf dieſes Jahres noch 
auf 4 und mit Einſchluß der vorangeführten 8 Schiffe 
alſo auf 12 neue Corvetten geſteigert werden, 
wovon keines eine Fahrgeſchwindigkeit unter 14 See 
meilen in der Stunde ausweiſt, und wozu noch 4 neue 
gleichartig erbaute Aviſos kommen, davon der „Hohen⸗ 
zollern“ mit einem Tonnengebalt von 1504 Tonnen 
und einer Maſchine von 3000 Pferdekraft und 
die anderen drei, „Habicht“, „Möwe“ und „D., 
welche einen Tonnengebalt von 686 Tonnen, eine 
Maſchine von 600 Pferdekraft und eine Armirung von 
je 5 leichten und mittelſchweren Geſchützen beſitzen. 
Eben ſo ſtark und den früheren gleichartigen und ſelbſt 
den Panzerfregatten⸗Schiffsbauten überlegen, ſtellen ſich 
die 4 neuen Panzercorvetten von je 5034 Tonnen. 
mit Maſchinen von je 5600 Pferdekcaft und einer 
Armtrung von 8 Geſchützen, davon 6 der ſchwerſteu 
Kaliber. Neu in Bau genommen oder im Bau fort⸗ 
geführt ſollen nach dem Marineetat in dieſem Jahre 
werden eine derartige neue Panzercorvette, die Glatt⸗ 
decks⸗Erfſatzbauten für „Victorta“ und „Nymphe“, der 
Erſatzbau für den Aviſo „Grille“ und der Neudau 
einer Vollcorvette, doch ſtetht die Vollendung dieſer 
Schiffsbauten erſt in zwei oder drei Jahren zu 
gewärtigen. S en e 

*Die Perſonenpoſt von Graudenz nach Leſſen 
hält vom 28 d. M. ab v icht mehr vor der Poſtagentur 
in Schloß Roggenhauſen. Reiſende können — 4 vor 
dem Haufe des Gaflwirtbs Dombrowski daſelbſt der 
Poſt binzutreten, ſofern Plätze in dem Hauptwagen oder 
den von Graudenz ankommenden Beiwagen unbeſetzt 
find. Das erwähnte Gaſthaus zu Schloß aße ist 

Poſt⸗Halteſtellen aſſelbe iſt 
10 Kilom. von Leſſen und 15 Kilom. von Graudenz 


entfernt. 
* Dem ſoeben herausgegebenen Jahresbericht über 
die hieſigen Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten pro 


ausrüſtun 
weiſen. 


JE D A TEERRTER) 
merkſamkeit durch. Trotz ſeiner gewöhnlichen Selbſt⸗ 


beherrſchung glänzten feine Augen freudig auf, als er 

omayne wieder zurückgab. 3 
Des Prieſters wohl angelegte Pläne ſowohl, wie 

Mr. Bitrakes geſchickte Nachforſchungen waren fehl ges 


ſchlagen. Er hatte ſelbſt Mes. Eyreceurt nicht dazu 
veranlaſſen können, ihm die eg ihrer Tochter 
mitzutheilen. Ihr unaufhörliches Geſchwätz über 


gleichgiltige Dinge hatte ihn auf allen Punkten zurück⸗ 
7 Selbſt er 3 abſichtlich feinen Platz 
behalten, nachdem die anderen Gäſte ſich ſchon verab⸗ 
ſchiedet hatten, war ſie mit der größten Kaltblütigkeit 
aufgeſtanden und hatte ihn mit den Worten verlaſſen: 
30 habe heute Abend noch ein Diner und zwei 
9 mitzumachen. Dies iſt die Zeit, um 
welche ich mein kleines Erholungsſchläſchen zu halten 
pflege. Entſchuldigen Sie mich und laſſen Sie fi 

bald wieder bei mir ſehen!“ Als er in Rom die fatale 
Anzeige von Romayne's Heirath gemacht hatte, war 
er zu dem beſchämenden Bekenntniß gezwungen ge⸗ 
8 einzugeſtehen, daß er dieſelbe erſt aus den 
Zeitungen erfahren habe. Er hatte eine Demüthigung 
erfahren, er hatte eine Niederlage erlitten; aber den⸗ 
noch hielt er ſich 11 80 geſchlagen. „Ich 
rechnete auf Romayne's Schwäche und Miß Eyrecourt 
rechnete auf Romayne's Schwäche, und Miß Eyrecourt 
hat das Spiel gewonnen! Sei es, auch an mich wird 
die Reihe hr So hatte er ſich mit feiner Lage 
ausgeſöhnt und in dem Augenblicke, wo er Romapne 
den Brief zurückgab, wußte er, daß jetzt die Reihe an 


ihn gekommen ſei! 
» „Bel dem augenblicklichen Zuſtande von Mr. 
Eyrecourt werden Sie ſchwerlich daran denken können, 
nach Paris zu gehen, um das Buch dort zu Rathe 
zu zie ih nic 115 a 
„Gewiß nicht! > * 
„Wollen Sie denn nicht Jemand in das Britiſh 
Muſeum ſchicken, um den Katalog durch ufehen? 
„Ich würde dies bereits an aben, Vater 
„wenn Sie in Ihrem Schreiben nicht eines 
Ihrer Freunde auf dem Lande — se 
hätten, der im Beſitz des betreffenden Werkes it. 
Selbſt wenn das Buch ſich in der Bibliothek des 
Muſeums befände, würde ich 8 t fein, das 
Leſezimmer aufzuſuchen, um die nötigen ufklärungen 
aus demſelben zu ſcöpfen. en wäre mir lieber, 
wenn ich das Buch bei mir zu Hauſe haben könnte, 
im Falle Ihr Freund es mir anvertrauen wollte.“ _ 
„Daran zweifle ich keinen Augenblick. Mein 
reund iſt Mr. Winterfield von Beaupark Houſe in 
Neth Devon; vielleicht haben Sie ſchon von ihm 
ehört?“ 
geb „Nein, der Name iſt mir fremd.“ ; s 
„Dann wäre es wohl das Belle, Sie ſprächen 
ſelbſt mit ihm; er iſt gegenwärtig in London und ich 
werde mir ein Vergnügen daraus machen, Sie ihm 
vorzuſtellen.“ (Fortſ. folgt.) 


2 a 


1880/81 entnehmen wir, daß auch dieſen Anſtalten aus 
der Hinterlaſſenſchaft des zu Wiesbaden verſtorbenen 
auleins Louiſe Abegg ein Legat von 3000 4 zufloß. 
te laufende Einnahme des Vereins, welcher die 5 An⸗ 
ſtalten leitet, betrug im letzten Jahre 24 090 M (dar⸗ 
unter 6000 / Legate, Zinſen von Kapitalien 4229 A, 
eingezogene Kapttalten 6950 %), die Ausgabe 24035 , 
wovon 14 517 , in Werthpapleren und anderen Kapital⸗ 
Objecten angelegt wurden. Das geſammte Kapital- Ber 
mögen betrug am 1. Januar d. J. 96 923 M Die Zahl 
der Zöglinge in den fünf Anſtalten betrug Anfangs d. J. 
796, davon 256 in der altſtädtiſchen, 180 in der rechts 
ſtädtiſchen, 148 in der niederſtädtiſchen, 90 in der vor⸗ 
ſtädtiſchen und 122 in der Anſtalt der Außenwerke. 


Neuſtabt, 30. März. In der letzten Stadt⸗ 


für das neue 
welchem Betrage 
Etat f 


einer Fuhre Weizen hierber, verkaufte ſeldigen, 
Gülden und mit 
telegraphiſchen en dei Verwandten brachten nicht 
die erhoffte Antwort. 
von Amerika an, wel 
feinem Bruder dort glü 
bier zurückgebliebene Ehegattin bat von dieſer plötzlichen 
Reiſe in's Ausland nichts gewußt. 

g Oſterode 2 März. Zur Einkommenſteuer 
ahr 
einer Geſammtſteuer von 22878 A veranlagt, von 


8964 & aufzubringen haden. — Der Stadthaushalts⸗ 
ür das neue Rechnungsfahr ſchließt mit einer 
Ausgade von 80 700 AM gegen 77 200 % 


fubr nach 
dem Courierzuge nach Berlin. Alle 


rſt dieſer Tage kam eine Depeſche 
e meldete, daß der Vermißte bei 
lich eingetroffen jet. Selbſt ſeine 


nach 


Leitung ſtattgehabte 


r Prucg Berichte über dieſe 
der 


ſind im Kreiſe 135 Perſonen mit 


aus bicfiger Stadt 67 Perſonen aftlichen Autoritäten 


des Vorlahres | beiten Mannesalter da ingerafft. 


Spitzbergen und Nowaja Semlia, 
in den Sohren 1872—1874 die unter ſeiner und Pa 
öſterreichiſch⸗ ungarif 
1 edition folgte, deren Reſultate auf allen 
iſsenſchaft als ſehr bedeutende . 
elſe, 
riften der kaiſerlich öſterreichiſchen Akademie 
er publicirt wurden, find von allen wiſſen⸗ 


et werden müſſen. 


als muflergiltig bezeichnet worden. 
ten in ſeinem Schaffen und ſeinen Vorbereitungen zu 
neuen arktiſchen Unternehmungen hat ihn der 


ver 
e arktiſche 
ebteten der 


die im 35 Bande | a. Chemnitz, 


Tod im Weizen, gelb 


Pommern. 


Dr. Orbanomski a. Reimansfelde, 

Engliſches Haus. 
Lieutenant. Peterſen a. Berlin, 
a. Berlin, Kaßler a. Glauchau, 
feld. Krauſe a. Leipzig, 
Syhre a. Leipzig, 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. März. 


April- Mai 21250 212.50 


v. Schmeling a. Gerdin. 
Kurpfuweit a. Berlin. Heine 
Gerdin, v. Diezelski a. Mer fin, 
Rittergutsbeſitzer. 
Heimann u Gemablin a. Stolp, 
Fabritbei. Bennigſen 
Klockenbring a. Biele⸗ 
Pliſchmann a. Bromberg, Noth 
Kaufleute. 


Ors. v. 30, 


98,70 98,90 


ors. v. 80. 
Ung. 6 Gold- 
rente 


verordnetenſttzung am 25. d. M. erſtattete Herr ab. Die ſtädtiſchen Schulen erfordern eine Ausgabe von Würzburg, 28. ärz. Das „W. J.“ ſchreibt: Juni-Juli 213,50 214,00 | H.Orient-Anl 60,20 60,00 
Bürgermeifter Pillath den Verwellung ber t ae 45 149 . Armenpflege 9562 M Unterofft ier Pude, derſelbe, welcher . 3. den | Roggen 1877er Russen 95,50 95.40 
verfloſſene Jahr. Darauf wurde der Stadtbaushalts⸗ -ck. Mohrungen, 30. März. Dem in der heutigen | Studenten Siden erſchoß, ſoll ſeit einigen Tagen ver⸗ Aoril-Mai 203,70 202,50 1880er » 75,00 75,10 
etat, welcher in Ausgabe und Einnahme auf 31 732 4 Stadtverordnetenſitzung vorgetragenen Verwaltungsberichte] mißt werden. Es wird an dieſes Gerücht die abenteuer⸗ Mai-Juni 196,50 195,00 Berg.-Märk, 2 
abjebließt, genehmigt. Am biefigen Gymnaſium find | pro 1880 81 entnehmen wir, daß das Vermögen der liche Combination geknüpft, als ob Pude ein Opfer vers Petroleum pr. St.-Act. 112.80 112,70 
die biöherigen commiſſariſchen Lehrer, der Candidat der | Stadt 70.032 M beträgt, Im ſtädtiſchen Krankenbaufe] fpäteter Lynchluſtiz geworden ſei. 200 f Mlawka Bahn — | 90,90 
Theologie Selle und Dr. Bockwoldt, definitiv als ordent⸗ ſind 18 Kranke in 836 Tagen behandelt worden. An März 26,00| 26,00 | Lombarden 193,00) 189,50 
— angeſtellt ge —— — zen ee depp. ri 5 ſind an — ü Briefkaſten der Redaction. Rüböl een ri rn 1172 
en Programm des Gymnaſiums ſchließt daſſelbe 2 Han einmaligen an erſonen e : : „Hat Herr Gra ril-Mai | 51,10 51,40 GalizierSt.- R 1 
ein Schuljahr am 6. April mit öffentlicher Prufung und | 122 %, an Wohnungsmtethe 356 gezahlt worden. zu Dohnarstnienkein a ebe Yes Nabel Sept Oet 54.20 54,30] Rum.6%8t.A.| 97,20| 97,00 
Verlegung und beginnt das neue am 21. April. Im Die Schülerzahl betrug in der Stadtſchule 349, in der [ Löbau⸗Roſenderg, in der Sitzung des Reichstages vom | Spfritas loco| 53,40 53,70 Cred.-Actien 544.00 540,50 
verfloffenen Jahre wurden in 10 Klaſſen 281 Schüler Volksſchule 170. Nach der letzten Volkszätzlung beträgt | 24. März bei dem dezüglichen Antrage der Budget⸗ April-Mai 54,60 54,80 Dise.-Comm. | 177,00| 175,50 
unterrichtet, von denen 177 auswärtige und 104 ein | die Bevölkerung der Stadt 5742 Seelen, 1694 männliche, Commiſſton für oder gegen die in Ausficht geftellte Deutsche Bk. 150,30 150,00 
eimiſche, 159 evangeliſcher, 99 katholiſcher und 25 jüdiſcher 2048 weibliche. Die ya des Etats dauerte noch fort.] Beeinträchtigung verfaſſungsmäßiger Rechte geſtimmt?“— | 4% Oonsols | 101,70 101,50] Laurabütte- | 
onſeſſton waren. Die Anſtalt entließ 11 Abiturienten, In Folge des neuen Verwaltungsreorganiſations⸗ | deantwortet der amtliche ſtenograpbiſche Bericht dahin, | 3½ Wetpr. Actien 110,20 109.00 
von Venen 1 Kheofoste, 1 Whilologte, 1 Mebichn, | gefeses find . | das in ber betreffenben Gigung, In welcher er En am | TREE 9150 91,50] Osstr. Noten 17,60 174 45 
1 Vorkfach und 6 Ina ffudiren werden, 1 widmet fi | berg Wald Sch ont und d Kroſta und Shöntan, | die Stellung des Reſchstages zu den Zollanſchlußkoſten | 4% Mestre... Russ. Noten 209, 75 209,55 
dem Bofifah. An der Anſtalt wirken 15 Lehrer: der Geh. Rath Schlott und die Regierungszäche Bur⸗ handelte, Graf zu Dohna⸗Finkenſtein zunächſt für den Pfandbr. 100,00 99,90 Kurz Warsch. 209,30| 208,75 
Director, 4 Oberlehrer, 4 ordentl. Lehrer, 1 katholiſcher chardi und Mielke vom 1. April cr. zur Dispoſi⸗ re der Confervativen (Antrag v. Helldorf) und | 4,% Westpr x "| Kurz London! 20,47 20,47° 
und 1 evangeliſcher Religionslehre, 3. Htifslebrer, tion geſtellt worden. Vorläufig bleiben dieſelden jedoch | nachdem dieſer abgelehnt war, mit 44 Parteigenoſſen Plandbr. 102,60 102 50 Lang London 20,345 20,345 
1 technischer und 1 Vorſchullehrer. Eine wiſſenſchaftiche (bis zum Zuftandekommen des neuen c eee d an egen den Antrag der Budget⸗Commiſſton auf 5 Pondsbörse: fest. 
Abhandlung iſt diesmal nicht beigegeben. — Der im Dienfte, ſie ſcheiden erſt, wenn das erfolgt if, aus Wabrung der Rechte des Reichstages geſtimmt hat. 
* und zus 93:8 si Ka ni: es Gehalt erhalten dann noch während 5 Jahren Richard F hier: Genaue Auskunft darüber können sa Berne Ti 8 der Zeitung, = San Kay 
13 izungen ab: am 14. 13 ra on 5 zin Ata“ eſon ezeichneten Theile: H. R 7 U 5 den 
Regierungs⸗Referendar Pape über den Voltswirth⸗ Allenſtein, 30. März. Die ſpeciellen Vorarbeiten Sie nur von der „Köln. Ztg.“ ſelbſt erhalten, wir glauben Valea Lad ene, ill in Ds Agelein, für 


ſchaftsratd, in der zweiten am 20, d. M., in welcher | für die 


die Feier des Königsgeburtstags begangen wurde, der 
Borfigende über die Fortſchritte der Menſchheit in 
culturbiſtoriſcher Beztehung. — Heute begann hier für 
Stadt und Umgegend das diesjährige Aushebungs⸗ 


geſchäde. geſtrigen Sitzung der Stadiverordnetenverſammlung bes | Kaufmann Jacob Glinieckt, T. — 
8 en Schullebrer und Cantoratsverwalter Stach | endigt. Die Geſammſeinnahme und ala it auf | Auguſt Biſchoff, T. — Tiſchlergeſ Aug. Blankenpach, 
Be enburg im Kretie Schlochau iſt der Adler der | 314696 % normirt. Der vorfäbrige Etat ſetzte T. — Büdermeifter Rudolf Rent, S 
une des hohenzollernſchen Hausordens verliehen | 289000 “ aus. (J. 8) 1 Drag, T. — Kaufmann 
. ebel.: . 
Konitz, 29. März. Ueber das große Cavallerie⸗ Vermiſchtes Aufgedote: Schloſſergeſelle Eduard Albert 
. — 3 m ge . unſerem Berlin, 30. März Für die dritte Berathung des zum Carl Friedrich Au ul Be ig 
üdlichen Theil he n wir, daß daſſelde im | Stadthaushaltsctats iſt von 75 Stadtverordneten beantragt | Adolphine Hutton, geb. Ze 
elle, zwiſchen der Konitz Nakeler und | worden, dem Oberbürgermeiſter o Forckenbeck eine . Fur 


Tucheler Chauſſee ſtattfinden fol. Das Haupt⸗Quartier 
des Prinzen Friedrich Carl beabſichtigt man ent⸗ 
weder nach Gr. Paglau oder nach Jacobsdorf zu ver⸗ 
legen. Der Prinz ſoll drei Wochen bier verweilen, 
während der Kronprinz nur auf einige Tage zur Ab⸗ 
nahme der Parade herkommt. 

Thorn, 30. März. Der Kreistag ſtellte beute den 
Kreis⸗Etat nach der Vorlage in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 122 324 M feſt und dewilligte hierauf den 
Bau verſchledener Chauſſeeſtrecken im hieſigen Kreiſe. 

-g. Pr. Holland, 30. März. Die Kreisſparkaſſe 
hatte im verfloſſenen Geſchäftsſahre eine zen 15 
526 748 „ Auf 243 Sparkaſſenbücher wurden neu 
264 378 eingezahlt, abgehoben 142 722 , jo doß im 
Ganzen als Guthaben der Einleger noch 384 025 & ver: 
blieben. Das eigene Vermögen erreichte incl. des 
Reſerveſonds von 10 224 M die Höhe von 394 250 4 
Zur bequemeren Einzahlung der Spareinlagen ſind im 
Kreiſe 6 Annahmeſtellen eingerichtet. — In letzter Zeit 
find bier ununterbrochen Bahnbau⸗Utenſilien nach dem 
Bahnterrain befördert und auf den einzelnen Strecken 


Stadtkämmerer 


geftor 


proteftirt in 


Empfehlung. 


nterlajlen: er 
1. aus feiner I. Ehe mit Johanna 


tienbabnlinte Allenſtein⸗Kobbelbud 
ſind vom Miniſter angeordnet worden und Be 
nächſtens beginnen. 
Inſterburg, 30. März. 
haushaltsetats pro 1. April 1881/82 


perſönliche Gehaltszulage 
Runge, 
Bertram eine ſolche von j 

Hiſtorienmaler Carl Stürmer iſt geſtern 


Aeußeren beläſtigt, welche ihnen in ziemlich aufdringlicher 
Weiſe kleine Zettel zuſtecken, auf denen vor dem Ab on⸗ 
nement mehrerer Zeitungen gewarnt, andere 
nachdrücklich empfohlen werden. Zu den erſteren 
gehören faft alle anſtändigen Organe, unter den letzteren 
wird auch das . 8 
olge deſſen nachdrückli 
Empfeblung durch dieſe ch enen 
einer Reihe mit d 
„Oſtend⸗Zeitung“ 


(Oſtpr. 3) 
Die Berathung des S 8 
wurde in der 


von 6000 & und dem 
fowte dem Stadtſchulrath 
e 1800 & zu gewähren. 


Dieſes Blatt Fremd k. 
Walter's Hotel. 


ettelträger, es mag nicht in 
Geſellſchafterin a. Danzig. 


em „Deutſchen Tageblatt“ und der 
ſtehen und verbittet ſich dieſe 5 
a. Pommern, Rittergutsbeſitzer. Dr. 


S . 
find, weil fie mild wirken, ohne zu schwächen, 


aber nicht, daß fie noch andere Telegraphenleitungen beſitzt. 
Danziger Standesamt. 


31. März. 
Geburten: Schneidergeſ, Martin Schulz T. 


Arthur Schmidt, S. — 


mie 
Hetratben: Fuhrwerksbeſitzer Joſef Pompetzki und 
Torneau. K 
Wilhelmine Amalie 


Frau Oberſt von Wülknitz und 
Knoff a. Königsberg, Reg. ⸗ 
Rath. Pieper a. Schönwieſe, Detert a. Lewinno Bendemer 


Bureau⸗Aſſiſtent und in 


— Schiffszieher 
Ge: gekommen iſt. 
. See⸗ 

Franziska 


aufmann 
dieſer 
unſerer 


irr. 
ie ode fälle: Örenadier Friedrich Wilh. Zeransti, | den gefeilten und 
nach längerem Leiden, welches ihn ſchon ſeit geraumer — re 26 1 ührun 
Zeit 12 75 künſtleriſchen Thätigkeit gänzlich entzogen, d Arge Sun Be: 10 eyriß, . d Lehrers ei u“ 
2 vouis Löwald — S. d. verftorb. Arb. Heinrich 
* Seit einiger Zeit werden die harmloſen Paſſanten — 3 J. — T. bü 1 . 1 N. 
f bet Sagt dung. Hude buen oer buche due | De Gate Eicgte Sac acb Ryser 3 


beimgeſucht find, 
deren ebenſo 
baben. 


darauf, 
Gillioſchewski a. 


über die Behandlung der 
fordern eine ähnliche Beurtheilung der Behandlun 

des Bieres heraus, umſomehr ais bierüber gewiſſe 
Vorſchriften beſtehen und als der Kreis der Conſumenten 
ein ungleich größerer iſt, 
inweis genügen, 


(Keuchbuſten), Huſten, Hetferkeit, 


Adler⸗Apotheke in Frankfurt 
W. Voß 'ſchen Katarrbpillen aufmerkſam gemacht 
ſichere wie überraſchend ſchnelle W 

ſich eine Reihe angeſehener Aerzte, 
dee c Sade n ſehr anerkennend ausgeſprochen 
m er zu 
W. daß ide Nieden zu erhalten, achte man 
aß jede 
Verbandſtreifen geſchloſſen iſt, welcher den 


PPP 


Eingeſandt. 


Bereits im Mat v. J. begannen in einigen Städten 
der Provinz die Reviſionen der Bierdrudapparate 
Erwartung einer ſolchen auch in 
verfaben fi nach und nach einige wenige 
inhaber mit den durch Miniſterial⸗Erlaß vorgeſchriebenen 
Neuerungen, die größere Zahl wartete aber die polize 
liche Reviſion ab, die aber noch nicht zur Ausführung 
Die jüngften amtlichen Ermittelungen 


7 — Stadt 
eſtaurations⸗ 


Weine und deren Reſultate 


als beim Weine. Möchte 
um auch die Mehrzahl 


eſtaurationsinhaber zu veranlaflen, ihre Apparate 


in Kürze wobl zur executiviſchen 


langenden Anforderungen entsprechend 


— ́—2— 
Alle, welche von katarrhaliſchen Erkrankungen der 
Luftwege, insbeſondere von Lungen⸗ und Rachenkatarrd. 


Schnupfen u. ſ. w. 
werden wiederholt auf die von der 
dargeſtellten Apotheker 
über 
irkung 
ſowie verſchiedene 
ſein, die ächten Apotheker 
ziegelrothen 
Namenszug 


Blechdoſe mit einem 


Fliegentod. 


Karl Weyprecht, der öflertet . „Am 3 isger.⸗Dir. Gilltioſchewski] Apotbeker W. Voß, Adler⸗Apotheke i Hurt a. M. 
placirt worden. Zwlſchen bier und Maldeuten werden fahrer, deſſen Tod der Telegraph e tet a Freyfad, Apotheker en mie Fr a N 
noch zwei kleinere Bahnhöf lich bei Neuend 8. September 1838 1 5 i 
und zwiſchen Gründe 4 nd Mahra icht —. — ich Flecken Ro 75 Bm im Odenwald gelegenen heſſi⸗ | ftein a Berlin, Ingenieur. Berthold a. Tiegenbof, Zu haben a Doſe 75 Pf. in Danzig: Apotheker 
Der Bleh⸗ und Pferdemarkt F ren en Seen fühlte ſich ſchon in früher Wien iber. Weile a. Mattern, Landwirth. Prager a.] Hendemert, Liezan, Loder Bolgmann, Röder und 
ſchlechten Landwege ziemlich ſtark beſchick, d 3 G2 at Deutſe land 5 8 1 12e bingezogen, und trat, da er in ien, Brandt a. Tiegenhof. Kaufleute. in der Heinzſchen Apotheke Sanagarten 106; Langfuhr: 
J)) | Ale er FEED Belerrs | kan Anh an" Wr: Une 
Anfangs Februar kam ein Befiger aus Reichenbach mit | Gewerbeſchule in Darmſtadt in die österreichische Marine, a. Stettin, Stein a. Fürth, Benold a. Halle a/ S., Sahrenbolg. : 5 
\ 6. Feb 1869 i i B 

Bekanntmachung. ss ame iſt angeblich verloren S [ h 1 h 500 Mark Wanzentod, 
ee am 5 und 31. Januar ” Der Gläubiger Kaufmann Ephraim £ r er n 3 runnen. — zahle ich Dem, der Schwabentod 
1581 erfolgten Yusioofungen, ber auf | Somtotusft aus Fhban it am bet n] Amtlich Eonftatizter Berſandt pro 1880 — 250,911 Flalchen, EI zn dein Gebrauch von eg! 3 

Tun bes Ullexbüchften Privilegii vom fender 1879. werfiptben umd Hat au es te erh 5 De) Keines Mottentod 

sul . ZB eußis | feinen geſetzlichen Erben folgende Kinder [e, Die biefigen len Oberbrunnen und men ſind IK AH, ottentod, 

3 ligationen I. und : I Säuerlinge höchſten Rufes. felt 5 ber kath 9 75 > ar Zahuwaſſet 

e ers her e — 


oſes: 
verehelichte Kaufmann 
Herrmann Behrendt zu Fürſten⸗ 


walde, 3 : 
2. aus feiner II. Ehe mit Roſalie 


Eiſenberg: N 
b. Johanna, verehelichte Kaufmann 


5 Serie I. f 

1. Litt. A. über 3000 M. die Nummern: 
2. 10, 20, 52, 61, 82 und 55, 

. Litt. B. über 2000 M. die Nummern: 

6, 26, 36, 44, 86, 109, 161, 163, 

165, 168, 227, 266, 289, 308 u. 320. 


a. 


3. Litt. ©. über 1000 KH. die Nummern: 

I Aber 1 : Salomon Jacoby zu Oſterode, 

29, 41, 77, 96, 144, 147, 158, 182, | . Thereie, vercheichte Albert 
86, 224, 226, 244, 248, 250 u 306. Karo zu Berlin, 


4. Litt. D. über 500 K. die Nummern: 
11, 12, 18, 46, 51, 57, 69, 85, 89, 
131, 165, 182, 203, 281, 283, 331, 
346, 348, 377, 385, 388, 460, 465, 

5 Tit 550, 572, 643, 653 und 657. 

„itt. E. über 200 K. die Nummern: 


92 10, 11, 60, 61, 68, 149, 197, 202, 


der oben 
towski'ſchen 1 
jenigen, welche auf dieſe Poſt und das 
darüber 


628 
745, 752. 
5 8 ’ „ 
117095 1025 1052, 1 et 
116, 1119, 1134, 1151, 1183, 1170 


1173, 1220, 1248, 125 Ba 

i . ‚12 ; Vormittags 10 Uhr, 5 
RS = mer 11.5 und 1288. No. 3 2 — 
itt. A. über 3000 i anzumelden und das Dokument vorzu⸗ 
Litt. B. i el die Nummer 56. legen, widrigenfalls alle unbekannten 


. Litt. 8 2000 A die Nummer 42. 


135 und 451. 500 2 die Nummern; 


— 9 SE 


itt. D, über 5 a „| Dokument zum Zwecke der Ausfertigung 
z 31, 28, 10 Er tu: Nummern: nd 2 eee für 
. Litt. E. über 200 A. di „ kraftlos erklärk werden wird. 
255, 440, 473, 503 ee Neumark, den 10. Februar 1881. 


außgelooftstworben und werden di 
ie dar⸗ 
lautenden Obligationen den In⸗ 
1 3 188 mit dem Bemerken zum 
E. Ss” 4 1881 gekündigt, daß die 
3 — Sbeträge vom 2. Juli 1881 an 
— Müden Landes⸗Haupt⸗ Kaffe 
gr ückgabe der Obligationen nebſt 
— MB ebörigen Coupons, welche 
— ah 10g fällig werden und 


Tal ons in m 
- pfang gen 
werden können Die Verginf ommen 


Königl. Amtsgericht 1. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Schulze, geb. Tank, gehörigen in Tiefen⸗ 
thal und Kelpin belegenen, im Grund⸗ 
ui zit ee A wi 
elpi i i 
Blatt 74 einige en 
am 13. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, in Tiefenthal 
dee e dene e Sb 
t eckung verſteigert und das 
rtheil über Grtbeilung des Zuſchlags 
. 4 
Amtsgerichtsgebä — 6 20 
ge & — Zimmer No. 20, 
eträgt das Geſammt d 
der ne unterlie enden Flächen 
5 . a. Tiefenthal 
1 a 3 
en 1. 50 qm, b. Tiefenthal 
Blatt 74 43 a 


anzig, den 30. Mär (8163 
30. März 1881. 
Der Sandeebireetar der Provinz 
re 
Dr. Walen. 


Aufgebot. 
Im Grundbuche von Nicolai 
Bd. II. Bl. 73 ſteht iu der III. zu 
theilung unter No. 3 folgende For⸗ 
derung: 
290 Thaler Kaufgeld mit 6 Proc. 
jährlichen Zinſen, davon ſeit dem 
1. Juli 1867 für den Kaufmann 
Ephraim Sontowski aus Löban 
BR Grund des Kaufvertrages von 
„Juli 1867 ex decreto vom 15. No⸗ 
vember 1868 eingetragen. 
Dieſe Forderung iſt anzeiglich noch 
gelbe lt; das über die Forderung 
feet gen, beſtehend aus der 
1. Juli 1809 des Kaufvertrages vom 
Juli 1867, einem Auszuge aus dem 
= ge von Sticolazken No. 73 
er Eintragungsnote, beide vom 


68 a 38 qm, c. Kelpin 
. 70 qm. 
„Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
Abe aus der Stenerrolle, beglaubigte 
ſchriſten des Grundbuchblatts und 
andere dieſelben angehende Nachweiß 
können in der Geri bosch 15 We 
g * werben. reiberei V. em“ 
Alle Diejenigen, w ; 
oder anberweite 1 gi N gene 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt 


Zwangsverſteigerung. 


Die der Frau Louiſe Wilhelmine | M 


in 
in Krankheiten der Lungen und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe, beſonders 
„ Verf = echt 0 aa er Wieder 
. te a . 

verkäufer erhalten Rabatt. Nurort — m ſchleſiſchen G 
birge. Fürſt von Pleſuſche Brunnen⸗Inſpection. (95 
Dog: a. Tiefenthal Blatt 1 209,18 , maſſe find, bis zum 

„Tiefenthal Blatt 20 13,89 Thaler, | 12. April er, Mittags 12 Uhr, 


c. Kelpin Blatt 74 1,37 Thaler. 
ungswerth, nach welchem das — — — 


Nu 
Grundſtlk Tiefenth x 
1 hal Blatt 1 zur Ge⸗ i f 
bäudeſteuer veranlagt worden 23 u Danzig, ag Magiſt 1881. 


Auf den Grundſtücken Tiefenthal ĩü„»„— 
Bekanntmachung. 


Blatt 20 und Kelpin Blatt 74 befinden 
Die zur Herſtellung einer Thonrohr 


ſich keine Gebäude. 
ont 21 22, sun 1881. a en Are 
duigl, Amt icht. eitung in der Mittelſtraße hierſelbſt er⸗ 
a gericht Gorberlichen Arbeiten und Materials 
lieferungen ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden und 
ſteht hierzu a 


Das dem Hofbeſitzer Peter Pollnan 1 
Dienſtag, . 12. April er., 


in Altmoesland gehörige, in Al i 
land belegene, im Grundbuche von llt 


Genn iel 1. Blatt 1 veczeichnete in unſerm ane uren, Nathan, 

am 27. i Bimmer No. 22, Termin an, woſelbſt 

Sa f W duch die Ertrache ans dem Kosten An, 

im Richterzimmer No. 5 an ber . f (age, um bie 8 en 05 ein 5 
sichtäftelle bierjelbft in Wege der 6 önnen 


g, den 30. März 1881. 


ro 
Der Magiſtrat, Bai-Deputation, 


Submilfion 


auf Ausführung der Klempner⸗Arbeiten 
cl. Material zum Neubau des Königl. 
Ober⸗Präſidial⸗Gebzäudes bierſelbſt. 
in zur eng ne e am 

Sonnabend, den 9. April er., 
8 Vormittags 11 Uhr, 
hen 7 —— — u oe 
ie Zeichnungen und Bedingun . 
Sade und letztere gegen Erſtattung der 

elbſtkoſten entnommen werden können. 

. den 25. März 1881. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Weyer. 


Gebäudeſteuer veranlagt worden: 40 
Der das Grund betreffende Aus⸗ 
150 aus der Steuerrolle, igte 
ſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II. 
eingeſehen werden. . 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grande 
buch bedürfende, aber nicht eing ene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


ewe, den 10. Februar 1880. 
Königl. Amieſchreiberei 2. 
Bekanntmachung. 


Das auf unſerer etwa 165000 Ctr. 
Kohlen verarbeitenden Gasanſtalt pro⸗ 
ducirte Ammoniakwaſſer und alte Reini⸗ 
af 15 ſoll auf die Zeit vom 
1. Juli 1881 bis dahin 1886 und zwar 
zur Abnahme von der Gasanſtalt aus 
vergeben werden. 

Lieferungsbedingunſen find auf 
unſerem erſten Geſchäftsaureau einzuſehen 
oder gegen Erſtattung der Copialien von 
demſelben zu beziehen. 

Offerten auf die Abnahme des Am⸗ 
meniakwaſſers und der alten Reinigungs⸗ 


Bekanntmachung. 


Das in der Zeit vom 1. April 1881 
bis 31. März 1882 in der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt 5 producirende Quantum 


— 

Ste nfohlentheer 
von circa 3300 Ctr. ſoll im Ganzen oder 
in einzelnen Looſen an den Meiſtbictenden 
vertanft werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf 

den 16. April d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Rathhauſe, Regiſtratur M. III. an 
beraumt. g 8 

Kaufluſtige werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß bie 
Bedingungen in der Regiſtratur M. III. 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werben können, und daß die Offerten 
verfienelt mit entſprechender Aufſchrift 
zum Termin einzureichen ſind. 

Bromberg, den 26., März 1881. 

Die Gas⸗Direction. 

Friedländer. 


a Flacon 60 & jemals wieder Zahn 

ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 

riecht. (9365 
Joh. George Kothe, 


: 8 
Berlin S., Prinzenſtraße 99. 
In — nur allein echt bei Herrn 
Eduard Schur, Langgaſſe Nr. 16. 


Warnung!!! 


Das von der Minerva-Drognerie in 
Danzig angeprieſene Apotheker Dr. Kotte's 
ahnwaſſer iſt völlig werthlos. Ein 
otheker Dr. Kotts exiſtirt nicht 
und iſt dieſer Name nur zur 
Täuſchung des Publikums ge⸗ 
wählt! Die Minerva, oder wie ſie 
c jetzt nennt Medicinal⸗Droguerie hat 
wiederbolt um die Vertretung meines 
uwaſſer beworben, was ich indeſſen 

r gerathen hielt abzulehnen. 

2 * 

Die Erbitterung! 
Des Johann Kothe aus Berlin 
en des Zahnwaſſers ift ſehr erklär⸗ 


we 
lich, indem ſein werthloſes als auch 


kunſtloſes Gemiſch durch das mit 
Fachkenntniß nach 


Recept des Apothekers 
Dr, Notte bereitete Zahnwaſſer von an⸗ 
erlaunter Wirkung vollſtändig ver⸗ 
drängt wurde, was der mit jedem Tage 
88 Umſatz und die eingelaufenen 


ankſagungen bezeugen. 
. Dr. Kottes echtes Zahn⸗ 


waſſer iſt nur allein zu haben in der 
Medieinal-Droguerie 


„zur Minerva“ 
4. Damm No. 1 
und Langgarten 112 Filiale. 
Niederlagen werden in allen größeren 
Städten wo ſolche noch nicht vorhanden 
errichtet. (9463 
Die wirksamste aller Theerseifen ist 


Berger’s 


medicinische 


Theerseife 


die 40 pCt. Holztheer enthält und in den 
meisten europäischen Staaten lebhaft ir 
Gebrauch steht gegen: 


Hautkrankheiten und 
Unreinheiten desTeints 


Preis pro Stück 60 Pfg. 
Nur echt in grüner Emballage. 

Hauptversand: Apotheker G. Hell, 
Troppau, Oesterr. Schlesien. 

Authorisirte Depots: 
Danzig in der Apotheke zur 
Altstadt, in der Königl. Apotheke 
und Löwenapotheke, 


eee 
in disc. Kaufm. w. u. ein. Stund. d. 


Tag, Beſchäft. 1. Bücherfüh. pp. Adr. 
unt. 3143 in der Expd. d. 31g. einreich. 


Erfolg ſchnell und ſicher, Anwendung 
gefahrlos, empfiehlt in Doſen a 10, 25 
und 50 Pf. Minerva ⸗Droguerie, 
4. Damm 1 und Langgarten 112. 

In Folge einer Erkältung batte ich 
ſo heftige Stiche im Rücken und unter⸗ 
halb des Rückens, daß ich mich vor 
Schmerz nicht mehr zu laſſen wußte. 


Das Szitnick sche 
Rheumatismus pflaster) 


bat mir geradezu wunderbar geholfen. 
Desgleichen litt meine Frau an heftigen 
Naben en, welche nach Anwendung 
deſſelben Jahre ſofort aufhörten. 
Dieſes der Wahrheit gemäß (1568 

Koſtrzyn. Macihewski, Conditor. 


*) Vorräthi 
errn: Apot 


in Rollen & 1 K. bei den 
er S . — 
flephanten⸗Apotheke, aſſe; Haver, 
Narſenbung⸗ Krieger, Elbing; Men⸗ 
fing, Dirſchau: Steinort, Rieſenburg. 


Das bekannte und bewährt 
Hofapotheker Boxberger’s 


Hüpnerangenpflafi t. 
Preis pro Rolle 50 Pfg. ; 
Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
Lietzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
Rademaoher, Breitgasse 97 
und Apotheker Siewert in 
Stargard und in der Apotheke 
in Oliva. 


ach Vorschrift des Universitäts- 
Professors Dr. Harlees, Kgl. 
Geheimer Hofrath in Bonn, ge-, 
fertigte: g 

Stollwerck'sche 


Brust- Bonbons, 
geit 40 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln 
den ersten Rang ein. 


Gegen Husten und Heiser- 
keit gibt es nichts Besseres 


Vorräthig a 50 Pfennig in 
versiegelten Paqueten in den 
meisten guten Colonialwaaren-Ge- 
schäften und Conditoreien sowie 
Apotheken, durch Depöt-Schildes 
kenntlich. 


Weſtermann & Co., 


G. Willmann 's Nachfolger J. Walter, 
Berlin lüge erſtraße 35. 


| 


gel: und 
Pianino⸗Fabrik. 


chüler 


nden in der Nähe d. kgl. Gymnaſiums 

liebevolle Penſton. Adr. eub Nr. 2729 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
Gelegenheitsgedichte 

jed. Art fertigt Age. Dentler, 3. Damm lg 


Gan Abend verſchied an einem Herz⸗ 

D ſchlage der Königliche Premier⸗ 

Lieutenant und Inhader des eiſernen 
zes 2. Klaſſe 


Kreu fl 
Herr Karl Claaszen. 


Das unterzeichnete Dffisier-Corp3 be: 
dauert ſchmerzlich den Verluſt dieſes 
treuen, braven Kameraden, der ſich durch 
ſein biederes Weſen der allgemeinen 
Achtung und Liebe zu erfreuen hatte. 
Ein bleibendes, ehrenvolles 5 


die Pferdebahn in der 
Hopfengaſſe. 


Die an dem Güterverkehr und der Benutzung der Speicher und Lager⸗ 
höfe in der Hopfengaſſe Betheiligten werden zu einer % — N 


Freitag, den 1. April er., Abends 6 Uhr, 
( 


Bauſchule Betreffend 


zu 
Deutſch⸗ Crone 
in Weſtpr. 8 
vom Staate ſubventionirt und beauf⸗ 
ſichtigt, beginnt ihr = 
Zpmmer-Semeiter 
am 25. April 1881. 
Abgangsprüfung vor dem Königl. 
Commiſſar, von allen Behörden und 


nach dem unteren Saale der Concordia eingeladen. 
Danzig, den 31. März 1881. 


3162 
Bertram. 


wird ihm ſtets bewahrt werden. 
Thorn, den 30. März 1881. 
Das Offizier⸗Corps des 8. Pomm. 
Infanterie⸗Regiments No. 61. 


Damme. Nötzel. 


F 


Wir empfehlen unfer großes 


EN A USE ea Bau⸗Gewerk⸗Vereinen anerkannt, findet 1 2 
Unſer Comtoir befindet ſich fe eitfeitt koſtenfrei die Gar 11eH#- 1 er 
vom 1. April cr. Direclion. (1694 


Lämmerhirt, Reg.⸗Baumeiſter. 


Allen Müttern 


werden hiermit 


Gebrüder Gehrig’s 
feit 30 Jahren erprobte 
electromotor. Jahnhalsbänder 
welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, Unruhe und Zahn⸗ 
främpfe ꝛc. verhüten, beſtens 
875 — Aecht zu haben 


Albert Neumann, 


3047) Langenmarkt 3. 


in nur friſcher Waare zu auffallend billigen Preiſen. 


Zwirn- Gardinen, 


90 100 em. breit, Meter von 40 Pf. an, 
125—130 7 7 h ” 


Engl. Tüll-Gardinen, 


für elegante Zimmer paſſend und nur von Pf. ar Material gearbeitet, 


tr. von 70 Pf. an. 
Gestickte Gardinen, 


Mull mit Tüll a Mtr. von 90 Pf. an. 


Tüll- Gardinen, 


abgepaßt und vom Stück ſehr billig. 


Kiehl & Pitschel, 


29 Langgaſſe No. 29. 


Hundegaſſe 60 part. 
A. Ziehm & Co. 
Comtoir - Wohnung 
on 

Joh. Gust. Schulz, 
Mattenbuden Nr. 9. 
Anſer Comtoir 
befindet ſich jetzt (3247 
Heiligegeiſtgaſſe No. 109. 
Jaehrling & Erdmann. 
Meine Wohnung iſt jetzt 


Drabank No. 9. 


J. Lacy, 
Expert für den Germ. Lloyd. 


Mein Comtoir be⸗ 
findet ſich von heute ab 


Durch andere Calculation 
iſt es mir möglich geworden, 
mein Fabrikat 


Strumpflängenz 


Die erwarteten 


in kurzer Zeit 


Hundegaſſe 31. e couleurt ſeidenen chnüre und 
R 5 Bſeiſfen zum Kleiderbeſatz 
arl Bulcke. 35 dieſelben hierdurch. = find eingetroffen und empfehle ich dieſelben hierdurch, 
Umzugsgelezenheit P Otto Harder, lotto Harder, Gr. Krämergaſſe 23. 
nach E Strumpfwaaren⸗ g 
Dirſchau— Pr. Stargardt. Fabrikant. Rechenschafts- Bericht 


Einer unſerer Möbelwagen wird am 

3. April dorthin abgeben und dann bei 
yeehtzeitiger Anmeldung noch Ladung 
mitnehmen. (8206) 
K. Harsdorff A F. Tornau. 


d 
Suppenküche in Neufahrwaſſer. 


Vom 24. Januar bis 27. März wurden verabreicht 12 505 Liter Suppe. 
Ein A. AK. 2 


T'ofoden.Marke 


Kaſernengaſſe 1 und Oſtbahnhof. Geſchenke in Geld . en = a 346 6 
1 Ertrag der Bazar⸗Verlooſunn g 462 75 
gg 1: ’ „ muſikal.⸗theatral. Soiree d. Reſſource Harmonie 180 — 
Muſikal.-Eeihinſtitut e , 
bei ei Ertrag der Sammelbüchfe in der Suppenküche 223 46 
F. 4. W eber, anerfannt reiuſter, a fle gegen Vahldlung 0 , verabreichte + . 2 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſik.⸗ vorzüglichſter u. wirk⸗ 3 3 4 
Handlung, amiter Untoften für die Suppenküche 2 > 


„der Bazar⸗Verlooſung u. d. Soiree der Reſſource 
„ Darmptie 15 1012 2 
Saldo an die Kaſſe des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins abgeführt 279 05 


5 1291 97 
Der Bedarf der Suppenküche an Salz, Holz und Kohlen wurde freund⸗ 
lichſt 1 i bern a (3124 


Langgaſſe No. 78. 
Günſtige Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


bench erh 


Lofoden Fiſchguano und Fiſch⸗ 
e in . 
nur ücht in Original⸗ Lr Vorfiand de Wrmen.liniecthung Vereins. 
Freit 917 den 8. April er., 
10 Uhr Vormittags, 


wird in Alt⸗Terranova das zur Heinr. Miokel'ſchen Nachlaßmaſſe gehörende 


Für 
Prauſt und Umgegend. 


Der Aufforderung verſchiedener Inter⸗ 


olge 
bisherigen Wirkungskreis Ribnitz Meck⸗ 
burg), wo ich die letzten Jahre 
ticirt habe, aufgegeben und mich defini⸗ 
tiv in Pra u ſt niedergelaſſen. 
Meine Wohnung iſt in dem Hauſe des 
Kaufmann Hoffmaun neben 


Allen freundlichen Ge herzlichſten Dank. 


* 


in der Königlichen Apotheke 
Max Bruns, 


Heiligegeiſt⸗ u. Ziegengaſſen⸗ 


der i Ecke 640 8 m 5 1 Bull 7 Stürk 7 Stück 

1 er . 8 en ullen ta 5 = 
Dr. Uhl ich (1 UW ell, RE ri N r bieh, 5 Arbeits 97 5 2 a een, baer, 3 Se 

ingen, einigen einen un afen 
e praftk. Arzt, = Oberſchleſiſches meiſtbietend 2 gleich baare Bezahlung verkauft werben. 
zt uud Geburtshelfer. Kohlen⸗ 

pd che t mit Gr Geſchäft Der Concurs⸗Verwalter. 
in Danzig zu verwechſen 9883] Builing. Pohlmann: . . 


Comtoir: Holzſchueidegaſſe 3, 
Wallplatz am Zegeihor, 

N offerirt Würfel u. Nuß⸗Kohle 
in Prima⸗Qualität, ſtaub⸗ u. 
grusfr.,ſow. Klafter- u. gekleint. 
Holz frei Haus, ſow. ab Lager. 


R % der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ertheilt 2950 
Wilhelm Fritsch, 
Schw. Meer 88, 2 Tr. 


Bauſchule zu Deutſch⸗ 
Crone in Weſtpr. 


eutläßt Ende d. Mts. nach beſtandener 
e gegen 20 Maurer⸗ 
und Zimmerleute 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen⸗Expedition, 

Königsberg i, Pr., Kneiph. Langgaſſe 15 part. 

arantiren allen hohen Behörden, Induſtriellen, Landwirthen ꝛc. prompte 
1 von Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften zu deren Original⸗ 
zeilenpreis. : 

a Höchſte Rabatte. Inſertionstarife. Koſtenanſchläge, Rath und Auskunft 
in allen Inſertions⸗Angelegen heiten gratis und franco. Annahme von Offerten 
unentgeltlich. 1488 
In Danzig vertreten durch Herrn Robt. 


— — — rer 

Ausfhub-PBorzellan 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten 
reiſen 


H. Ed. 


( 
Rahn, Brodbänkengaſſe 32. 


31 mit ausführlichem 

Zeugniß. empfiehlt dieſelben und ver⸗ 8 Axt, D a n f i a 9 ung. / 
Bun Engagement koſtenfrei. Die Sanggafie 57. Aus dem Feldzug zurück, litt ich mehrere Jahre an einem ſehr 
Se Länmerhirt, Regierungs⸗ e läſtigen Magenleiden, alle angewandten Mittel waren vergeblich. Ich 
aumeiſter. (1694 Zu Bau wecken! kaufte mir nun 1 Fläſchchen des mir beſtens empfohlenen Bernhardiner 
Pro mnaſt un 3 + Alpenkräuter⸗Liqueur von Dem gi 1 e e 
: f 3 „nin uchen in der Niederlage bei Herrn 
g v Eiſen b ah nj ch tenen „ wd Wederle in Scheer a. / D. Schon bei dem 
in Berent. 3, 4½ und 5 Zoll boch, 5 erſten Fläſchchen ſpürte ich bedeutende Beſſerung 


und doppelt! Trüger, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
S. A. Hoch, 
7259) Johannisgaſſe 29. 


Fünf, fette Kühe 
ſechs fette Ochſen u. 
ein fetter Bulle 
ſind zu verkaufen in Mahl⸗ 
kau per Zuckau. — 
en Schönen ſchweren 
Sommerroggen, 
Wirken, 
Bohnen, 


weiße und grane Erbſen 


und bin nun wieder vollſtändig hergeſtellt 
und kann wieder eſſen wie früher. 
N Einem jeden Magenleidenden rathe ich 
den allein ächten Bernhardiner von 
Wallrad Ottmar Bernhard in München 
zu gebrauchen. 
era cheer a./ D. (Württemb.) 10. Nov. 1880, 

Karl Kien'e. 
nf Der ächte Bernhardiner ift allein zu beziehen in Flaſchen 

Mk. 1.05, Mk. 2., Mk. 4. anzig bei Herren J. G. 
Amort, Langgaſſe, Zoppot: Fr. Eckartide Apotheke, Dirſchau : 
Gustav Braun, erent: L. v. Czarnowski, Elbing: . 
Derlitzki, Neuſtadt: H. Weikusat, Leba: BE. Bahr's 
Wwe, Memel: Adalbert Schultz, Königsberg: Theodor 
Packheiser, Apotheker, H. A. H. Kahle, Jwothe er. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, 
den 25. April er. Die Anſtalt um⸗ 
faßt die Klaſſen Serta bis Ober⸗Secunda 
incl. Auskunft über, Penſionen ertheilt 
der unterzeichnete Dirigent. 

Olauslus. 


Gewinn-Ziehung 
am 4. Mai 1881. 
Loose 
zur Königsberger Pferde⸗Lotterie 


4 3 4. find zu beziehen durch die Herren 
Theodor Bertling, H. Feller und 


* = = 
Griechische Weine 
1 Probekiste 
wit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


Mierau in 
N 12 Wieszniewski und 
Buchdruckerei ⸗Beſitzer H. Alexander 
in Pr. Stargardt. 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


m 1 H W & C SS sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
3 5 g D. > J. F. Menzer, Neckargemünd. 
Elbing. 8511) 


Mein wohlaſſortirtes Sage 
durchaus zuverläſſiger Ge⸗ 
müſe und Blumen⸗Säme⸗ 
reien halte beſtens empfohlen. 
Catalog auf Verlangen gratis 
und franco. 


Wegen Aufgabe meines Hopfengaſſe 
Nr. 32 belegenen 


Sakverleih :Gefhäfts 


verkaufe den Reſtbeſtand von noch circa 


7 

Otto’s feuert Gasmotor. 
Von ½ bis 20 Pferdekraft. 

(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 

wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Dit: 


A I 2000 guten 3 Scheffel⸗Säcken zu billigen P 1 und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Herzog⸗ 

2 . eZ, Preiſen bis zum 4. April. f = thum Anhalt ausſchließlich durch die x 

Sanbetsarinen! und Samen: A. Wallanius, li) Berlin Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
a ig, A 


Jopengaſſe 28. 
Marienburger Looſe a M. 3. — 
Adio ere Looſe a H. 3 bei 

Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


' Geſellſchaft, 

Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewährteſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter 

Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscouraute grat. u. franco. 


Schießſtange No. 3. 


. in S 


Leichtes Schmelzeijen. 
Wir kaufen außer Kernſchrott und 
onſtigem ſchwerem Eiſen wie Schienen⸗ 
enden ꝛc. auch jederzeit 
leichtes Schmelzeiſen 
und ſchmiedeeiſerne Drehſpähne in jedem 
Poſten gegen Caſſe bei ee 
Elbinger Eiſenhütte. 
Michelly & Eo., Elbing. 


erkauf. SE 


In einer größeren Provinzialſtadt 
mit Garniſon und Eiſenbahnkreuzung, 
iſt ein gut eingeführtes comp'lettes 
Cigarren⸗Geſchäft (en gros et en detail), 
u Verlangen mit einer Commandite 
am Orte, in belebten Straßen, wegen 
Uebernahme einer andern Branche 
ſehr günſtig von ſofort abzugeben. 
Zur Uebernahme gehören 3—4000 4. 

Reflect. belieben Adreſſen unter 3169 
au die Exped. dieſer Ztg. einzureichen. 

50—60 Centner geſundes 

Kuh: und Pferdehen, 
ſowie 1 Poſten / und 9/4" Dielen, find 
zu verfaufen bei Kirk 
W. Schwartz, Schöneck Weſtpr. 

N 0 

Ein Grandberg. E 

In 1 Nähe von Schidlitz zu 
verkaufen. Näheres z. erf. i. Dreilinden. 
Altes Papier zum Einſtampfen wird 

zum höchſten Preiſe gekauft bei 


H. Lachmann, Büttelgaſſe 3. 


Ein Paar 


complette Kummetgeſchirre Stahlſilber⸗ 
beſchlag — ſehr Burg zu verkaufen. 
Näheres 


Th. Burgmann, 
Sattlermeiſter. Breitgaſſe 120. 
NB. Empfehle mein wohl ſortirtes 
Lager ſämmtlicher Sattlerartikel. 


Ein polyſ. Pianino 


neu 

von vorzüglichem Ton und eleganter Aus⸗ 
ſtattung billig zu verkaufen. Adreſſen 

In einer lebhaften Vorſtadt 
Stettins, in numittelbarer Nähe 
zweier großer Fabriken, iſt ein 
ottes ° aterial-, Droguen⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft, unter ſehr au⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort od. 
ſpäter zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft unter Chiffre T. P. 678, 
Rudolf Mosse, Stettin. 


Eine Schießbude 


elegant ausgeſtattet, complett zur Reiſe 
eingerichtet, mit mechaniſchen Figuren 
u. 8 M. Front verkauft und ertheilt 
nähere Auskunft 


N’ 1 
Fr. Trautmann, 

Neue Taſchenſtraße 30, Breslau. 
in Paar egale fehlerfreie Fahrpferde, 
2 Zoll gr., 5/6 Jahre alt, werden 
zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 3103 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine gut, erhaltene 
Deeimalwaage 
von 10 Ctr. Tragkraft wird zu kaufen 
geſucht Jopengaſſe 28. 63207 

gal⸗Tep : ® 


Sau 


Kummet Geſchirr 


iſt billig zu verkaufen Fleiſchergaſſe 21. 


0 
Vacanzenliſte. 
Kaufleute, Lehrer, Land⸗ und 

Forſtwirthe, Aerzte, Bürgermei⸗ 
ſter, Seeretaire ze. finden in der ſeit 
22 Jahren erſcheinenden, bewähr⸗ 
ten, früher Rete⸗ 
meyer'ſchen „Vacanzenliſte“ den reell⸗ 
ſten Nachweis aller offenen Stellen 
direct ohne jede eie a Ex 
Abonnement monatl. (5 Nr) 3 Mk., 
viertelj. (13 Nr.) 6 Mk. incl. Francat. 
direct beim Verleger P. Grabow in 
Berlin, jetzt Hollmannſtraße 22. 
Aeltere Probenumm. ſtets gratis. 


Eine in jeder Beziehung 


zuverläſſige Frau 
empfiehlt ſich denjenigen Herr⸗ 
ſchaften, welche während des 
Sommers ihren Aufenthalt nach 


außerhalb nehmen, zur Ueber⸗ 
wachung der hieſigen Wohnung 
oder auch des ganzen Hauſes. 

Gefl. Adreſſen werden unter 
3156 in der Ervedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


u der Familie eines höheren Beamten 
finden 2 Penſionäre (Knaben oder 
Mädchen) Aufnahme. : 
die Adreſſen unter 3053 in der Exped. 
ſer Zeitung erbeten. 


. ——. —— 


Ein thätiger, un- 


verheiratneter 
Kaufmann mit einem 


a disponikien Baar-| 
vermögen von circa 
60 000 Marx 
A wünscht ein altes, 
solides, gut einge- 
führtes und gut ren- 
tables, vorzugs- 
weise Fabrika- 
tions- oder Ge- 
treide-geschäft zu 
übernehmen oder B 
in ein solides als th&- E 
A tiger Socius einzu- 
treten. Offerten unt. 
B. 29 an Haasen« | 
stein & Vogler, 5 
a Königsberg i. Pr. 


A erbeten. (2968 2 


nn 


in Ladenſchrank m. G lasth. f. e. Schuh⸗ 
E od. Vader, Gesche iſt 
kaufen Tiſchlergaſſe 45, part. 
Schier der höheren Lehrauftalt. oder 
D junge Kaufleute finden gute Penſion 
in einer gebildeten Familie. 

Gefl. Offerten unter 3144 in der 
Expd. d. Ztg. erbeten. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
eine geübte 


Caſſirerin. 
R. Hauschultz, 


Marienburg Weſtar. 
Eine eprüfte, evangeliſche 
muſikaliſche Erzieherin wird 
per 15. April zu engagiren 
gewünſcht. 
Ein junger Mann, 


Manufacturiſt, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache ſowie der Correſpondenz 
mächtig, findet per ſofort Engagement bei 


MN. Grand, 
Ortelsburg. 
Ein tüchtiger 


2 
Commis, 
Materialiſt, flotter Verkäufer, der 
auch im Stande iſt die Aufſicht zu 
führen, findet ſofort bei hohem 
Gehalt eine dauernde Stellung in 
einem größeren Geſchüft. Pol⸗ 

niſche Sprache Bedingung. 
Meldungen nimmt unter 3120 
die Exped. d. Ztg. entgegen. 


Avertissement! 

Ein penſ. Bahnbeamter, 34 J. alt, 
welcher im Expeditions:, Kaſſen⸗ und 
ſonſtigem Bureau⸗, Speditions wie Auf⸗ 
ſeherdienſte mehr denn 10 Jahre bes 
ſchäftigt war, von Haufe aus aber ges 
lernter Müller u. Landwirth iſt, wünſcht, 
da derſelbe nunmehr geneſen, bei Stellung 
einer Caution bis 1000 Mark irgend 
welches Placement. Polniſche 8 
und 8 iſt demſelben eigen, ebenſo 
die Bearbeitung der Polizei⸗ und 
Standesamts⸗Sachen. Näheres zu ers 
fragen bis 1. April er. bei M. O. 
Mausolf, Stations⸗Aſſiſtent a. D., 
Graudenz, Trinleſtraße 7. (2506 

in junger Mann, der ſeine 31, jähr. 

Rehrzeit in einem großen Galanterie⸗, 
Tapiſſerie⸗, Poſamentier⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft beendet, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. April anderweitig Stellung. Adreſſen 
u. Ro. 3214 1 d. Grp. d. Jig erbeten, 
Ein junger Mann, welcher, bis zum 

15. Februar d. J. in einem Ga⸗ 
lanterie⸗ n. Kurzwaaren⸗Geſchäft thätig 
war, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung, auch in einem Cigarren⸗ oder 
Materialwaaren⸗Geſchäft. Adr. unter 
No. 3215 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten 


Eine Dame 
wünſcht z. ſelbſtſtändigen Führung einer 
Wirthſchaft, Erz. mutterl. Kinder oder 
als Geſellſchafterin und Pflegerin e. Stelle. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2862 in d. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Der trockene 


Er: ! y 


des Phdnig-Speicherd am Wale 


im Comtoir. 


* 
Brodbänkengaſſe 14 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Bade⸗Einrichtung, Küche, 
Dienſtboten⸗Stube und allem Zubehör, 

zum 1. Juli zu vermiethen. 
Zu beſehen täglich von 11 bis 2 Uhr. 
Meldungen daſelbſt erſte Etage. 
Laſtadie 4 und 4 üt eine 


herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und allem 
Zubehör ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. Le (3078 

wei mödbl. Zimmer mit od. oh. Penſion 


Heil. Geiſtgaſe 48 


iſt die elegant decorivte Saal⸗ 
Etage, (3 Stuben, Eutree, helle 
Küche, gr. Boden u. Keller), von 
ſogleich zu vermiethen. 


Abegaſtraßze 13 b iſt eine Woh⸗ 
nung, 2 Stuben, 1 Kab. Küche, 
Keller, Boden zu vermiethen. 


— ͤ ͤ ͤ . . 
Heiligegeiſtgaſſe 34 
iſt die Saaletage, beſtehend aus 7 Stuben, 
Küche, Keller, Boden zum 1. October 
d. J. zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Hange⸗Etage und zu beſehen von 
12-2 Ubr. (3139 


rr re 
U 
Smeherrig. Wohnung 
1. Etage, 5 Fenſter Front, beſtehend 
aus Saal, 3 Zimmern, 1 Schlafkabinet, 
Mädchenkämmer, beller Küche, Soeiſe⸗ 
kammer, Boden, 2 Keller. Miethe 425 #, 
iſt vem 1. April ab zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt. Graben No. 581. 


Im Heiligengeiſt⸗ und St. 
Eliſabeth⸗Hoſpital ſind noch 
Wohnungen für Hoſpitaliten, 
die ſich mit Koſten einkaufen 
wollen, disponibel. 

Reflectanten, welche zum 1. 
October 1881 einzuziehen beab⸗ 
ſichtigen, wollen ſich noch bis 
Ende Juni d. J. bei dem Inſpector 
Simon daſelbſt, bei welchem auch 
Exemplare der Einkaufsbedingun⸗ 
gen zu haben find, melden. 

Der Vorſtand. (3157 


Concert 
von J. Samsson, 


Baritoniſt, 3 
unter freundlicher Mitwirkung bewährter 


Küuſtler, heute gez d. 1. April, 
Abends 7% Uhr, im Schützen hauſe, 
woſelbſt Abends Billets à 1 Mark zu 
haben. (3131 


— in 


Dru k u. Verlog von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


— 


